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Die türkiſchen Friedensbedingungen.
Wien, d. 16. September. Die „Polit. Korreſp.“

meldet von beſtinformirter Seite aus Konſtantinopel von
heute: Die den Vertretern der Großmächte an der Pforte
mitgetheilten Friedensbedingungen ſind in einem Mémoire
enthalten, in welchem die Pforte zunächſt die Gründe aus
einanderſetzt, aus welchen ihr ein Eingehen auf einen
Waffenſtillſtand unmöglich zu ſein ſcheine und weshalb
ſie es vorziehe, einen definitiven Frieden zu ſchließen. Die
hierauf mitgetheilten Friedensbedingungen ſind folgende:
1) Die Darbringung der Huldigung durch den Fürſten
von Serbien in Konſtantinopel. 2) Die Beſetzung der
4 durch den Ferman vom Jahre 1283 (1866/1867) der
Obhut Serbieus anvertrauten, von Alters her in türkiſchem
Beſitze gebliebenen Feſtungen nach den Beſtimmungen
des Protokolls vom 8. September 1862. 3) Die Ab-
ſchaffung der Milizen. Die zur Erhaltung der Ordnung
im Jnnern zu verwendende Militärmacht wird 10,000
Mann und 2 Batterien nicht überſteigen. 4) Jn Gemäßheit
des Fermans vom Jahre 1249 (1832) wird die ſerbiſche
Regierung die aus benachbarten Provinzen nach Serbien
ausgewanderten Einwohner nach ihrer früheren Heimath
zurückſenden und, ausgenommen die von Alters her be-
ſtandenen Feſtungen, alle ſpäter errichteten Befeſtigungen
vollſtändig ſchleifen müſſen. 5) Wenn Serbien nicht im
Stande ſein ſollte, die feſtzuſtellende Kriegsentſchädigung
zu bezahlen, ſo wird der gegenwärtig zu entrichtende Tribut
um die Zinſen des Betrags der Kriegsentſchädigung erhöht
werden. 6) Die türkiſche Regierung hat das Recht, eine
Belgrad mit der Eiſenbahn von Niſch verbindende Bahn-
linie zu bauen und dieſelbe durch türkiſche Agenten oder
eine türkiſche Geſellſchaft je nach ihrer Wahl betreiben zu
laßen. Weiter erklärt ſodann die Pforte, daß ſie von
dem Wunſch geleitet, jedem Verdacht eines Hintergedankens
zu entgehen und einen Beweis ihres Vertrauens auf das
Vermittlungwerk der Mächte zu geben ſich wegen der
aufgezählten Bedingungen ganz auf das erleuchtete Urtheil
der ſechs vermittelnden Mächte verlaße. Jhnen überlaſſe
die Pforte ganz, die Sorge, die Gründe zu erwägen,
welche dieſe ſechs Bedingungen als Mittel diktirten, um
der Wiederkehr der gegenwärtigen Kalamitäten zu begegnen.

Bezüglich Montenegros werde man ſich an den status
quo ante halten. Sobald die Mächte ihr Urtheil über
die Friedensbedingungen abgegeben haben, werde die Pforte
binnen 24 Stunden den Befehl zur Einſtellung der Feind-
ſeligkeiten ertheilen.

Die heutige „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt: Mit den
von der Pforte formulirten Friedensbedingungen hat die
von den europäiſchen Mächten eingeleitete Friedensaktion
die erſte konkrete Grundlage gewonnen. Man hat es
offenbar mit einem ernſten Vorſchlage zu thun und daß

derſelbe nicht ſchlechthin angenommen werden wird, daß
alſo dem mäßigenden und berichtigenden Einfluß der Ka-
binete noch weite Gebiete erſchloſſen bleiben werden, iſt
kaum zu bezweifeln. Mindeſtens darf man vorweg bemer-
ken, daß die Formulirung der Pforte ſehr unvollſtändig
iſt. Allem Ermeſſen nach werden auch die Bürgſchaften,
welche die Pforte bezüglich der Verbeſſerung des Looſes
der chriſtlichen Bevölkerung in den inſurgirten Provinzen,
alſo bezüglich der Durchführung der Reformnote vom 30.
Dezember v. J. zu geben haben wird, eine Stelle, wenn
nicht im Friedensinſtrument ſelbſt, ſo doch bei den Friedens
verhandlungen einnehmen müſſen.

Paris, d. 16. September. (N. 3.) Die mitge
theilten Bedingungen der Pforte ſind richtig, werden aber
nicht als annehmbar erkannt. Dazu kommen die ſchwie-
rigſten Differenzen hinſichtlich des verlangten förmlichen
Waffenſtillſtandes, weil die Pforte nur die Einſtellung der
Feindſeligkeiten bewilligen will. Trotzdem dauert die op-
timiſtiſche Anſchauung in den hieſigen türkiſchen Kreiſen
fort. Wichtig für den Fall, daß die Türkei bei ihrer
Haltung beharrt, iſt, daß in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen
die Anſicht herrſcht, die gemeldete Mittheilung Rußlands
an die Mächte in Betreff ſeiner Abſichten müſſe als dem
Artikel 8 des Pariſer Vertrages entſprechend betrachtet
werden. Demnach könnte eventuell Rußland ohne Weite-
res vorgehen.

Rom, d. 17. September. Das Journal „Diritto“
beſpricht die von der Pforte aufgeſtellten Friedensbedingun
gen und erklärt dieſelben für unzuläſſig. Ein Frieden
unter ſolchen Bedingungen würde mit der beſtändigen
Aufrechterhaltung eines Kriegsheerdes gleichbedeutend undeine offenbare Wetſchümmerung des Zuſtandes ver dem

Kriege ſein, indem ſtatt der Mittel zur Herſtellung der
Ruhe nur Motive zu weiteren Unruhen geſchaffen würden.
Der Status quo ante Serbiens ſei die einzige Baſis, auf
welcher mit Hoffnung auf Erfolg Unterhandlungen geführt
werden könnten.

Konſtantinopel d. 16. September. (B. T.)
Sämmtliche Botſchafter erklärten die nunmehr von der
Pforte notiſizirten Friedens- Bedingungen als eine unzu-
läſſige Baſis für weitere Verhandlungen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, d. 16. September. Konſiſtorialpräſident,

Staaatsminiſter Dr. Golther iſt heute früh 5 Uhr ſein er
Krankheit erlegen.

Haag, d. 16. September. Die Generalſtaaten ſind
heute geſchloſſen worden. Der Miniſter des Jnnern,
Heemskerk, kündigte in der Schlußrede an, daß der Ver
ſammlung bei ihrem Wiederzuſammentritt neue Vorſchläge
im Jntereſſe der Landesvertheidigung gemacht werden

würden, und daß er hoffe, man werde darüber zu einer
Verſtändigung gelangen.

Wien, d. 16. September. Nach hier eingegangenen
Berichten hat am 14. d. bei Spuz ein lebhaftes Schar-
mützel zwiſchen den Türken und Montenegrinern ſtattge-
funden. Sämmtliche türkiſche Forts hatten gegen die
Montenegriner Vorpoſten eine lebyafte Kanonade eröffnet,
die indeß erfolglos blieb.

Konſtantinopel, d. 16. September. An die Ver
treter der Pforte im Auslande iſt folgende amtliche Mit
theilung abgegangen: Die kaiſerliche Regierung hat in der
Abſicht, bis zu den äußerſten Grenzen die Sorgfalt dar
zuthun, mit der ſie von Anfang an beſtrebt geweſen iſt,
die Dinge in Bulgarien in vollſte Klarheit zu ſetzen, und
um jeden Schatten eines Zweifels an der Wahrheit ihrer
Jnformationen zu beſeitigen, den Beſchluß gefaßt, eine
nochmalige Unterſuchung über die Vorgänge in Bulgarien
durch eine neue Kommiſſion vornehmen zu laſſen. Der
Vorſitz in dieſer Kommiſſion iſt dem früheren Handels
miniſter Sadullah Bey übertragen und gehören derſelben
außer Muſelmännern auch Griechen, Bulgaren und Arme-
nier als Mitglieder an. Die Kommiſſion hat ſich bereits
nach Adrianopel begeben. Dieſelbe bietet für die Unpar-
teilichkeit und Gerechtigkeit ihres Verfahrens alle nur ge
wünſchten Bürgſchaften. Alle Schuldigen werden ſofort
an Ort und Stelle ſtreng beſtraft werden.

Konſtantinopel, d. 16. September. Bei einem
heute im Seraskierate ſtattgehabten Bankete ſoll der
Sultan geäußert haben, die Abſichten der Pforte ſeien ſtets
auf den Frieden gerichtet, doch müſſe man dieſes Ziel durch
eine g. organiſirte Armee erreichen.

Kew-York, d. 16. September. Jn Savannah iſt
das gelbe Fieber mit großer Heftigkeit aufgetreten geſtern
allein ſind 27 Perſonen daran geſtorben.

Die Reform unſerer Handelsverträge.

Wieder hat ſich eine ſehr ernſte und beachtenswerthe
Stimme erhoben welche unſerer auf wirthſchaftlichem
Gebiete gegenwärtig herrſchenden Mancheſterpartei ent
gegentritt. A. Lohren, Director der BerlinNeuendorfer
Aktienſpinnerei, hielt am 20. Juni d. J. im Verein für
deutſche Volkswirthſchaft zu Berlin einen Vortrag „die
Reform der Handelsverträge, hergeleitet aus der Handels
bilanz des deutſchen Reiches“, der kürzlich auch im Druck
erſchienen iſt. Obwohl der Verfaſſer mitunter vielleicht
zu ſtarke Farben aufträgt (u. A. deutet er an mehreren
Stellen an, daß unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe dem
ſelben Ende zuſteuerten, das wir in der Türkei und in
Spanien zu beobachten Gelegenheit hätten), ſo ſind doch
die angeführten Thatſachen von einſchneidenſter Bedeutung

Kriegsbilder von 1870 und 71.

III.
Vor Metz.

Oberjäger Richard Stein (aus Werden), Feldwebel Fried
rich Wilhelm Mertens (aus Berlinchen) von der 1. und
Jäger Ernſt Lotz (aus Kirchhain) von der 2. Kompagnie des
Weſtfäliſchen Jägerbataillons Nr. 7 erzählen ihre und ihres
Bataillons Erlebniſſe vor Metz wie folgt:

Am 6. September (erzählt zunächſt Oberjäger, damals
noch Gefreiter Stein) wurden wir von der Feldwache bei
Augny abgelöſt und marſchierten ins Bivouak bei Fleury (ſüd
lich von Metz). Schon am Abend, bevor wir unſeren Hütten

bau beendet hatten, fing es an zu regnen und dauerte, keines
wegs zu unſerem Vergnügen, faſt die ganze Nacht fort. Wir
hatten glücklicherweiſe hier einiges Stroh und Holz, und an
Müdigkeit fehlte es auch nicht, ſodaß wir die Nacht noch beſſer
hinbrachten, als wir geglaubt hatten. Am andern Morgen
um 6 Uhr glänzte die Sonne bereits ſehr, ſodaß wir nicht
dachten daß es noch mehr Regen geben ſollte. Wir waren in
der Nacht ſchmutzig genug geworden, als wir uns nun beſahen,
und reinigten vor allem unſere Sachen, ſo gut es gehen wollte.

Noch nicht fertig damit geworden, begrüßten uns die
Feinde vom Fort Queleu aus ſchon mit Granaten dieſelben
ſchlugen aber alle vor dem 73. Regiment (Hannoverſche Füſi
liere) ein, ohne Schaden zuzufügen. Jm Augenblick war alles
bei uns zum Abmarſch bereit. Wir hatten zwar geglaubt,
wir wären nach Fleury in Ruhequartiere gekommen, denn wir
hatten ſeit dem 18. Auguſt keine Ruhe gehabt, doch es kam
anders. Als wir nur einige hundert Schritt marſchiert waren,
wurde wieder Front gemacht. Gleich darauf erſchallte das
Kommando unſeres Zugführers Feldwebels Merten s: „4. Zug
linksum marſch!“ Wohin? fragte einer den andern, bis wir
rn daß wir wiederum auf Vorpoſten als Patrouilleurs
ollten.

Während der Cernirung von Metz (fügt hier der Feld
welbel Mertens ein) hatte unſere 4. Kompagnie ſchon ſehr
oft Gelegenheit gehabt, ſich theils im Ganzen, noch öfter aber
in kleineren Abtheilungen mit dem Feinde im Vorpoſtendienſt
zu meſſen. Am Morgen des 7. September lag unſer Batail
lon im Verbande der 14. Diviſion 7. Armeekorps bei Fleury,
wie geſagt, im Bivouak, als wir durch das Feuer vom Fort
Queleu zwiſchen 7 und 8 Uhr Morgens genöthigt wurden,
uns einige hundert Schritt zurück zu lagern. Um dieſe Zeit
erhielt ich vom Kommandeur des Bataillons, Major v. Kameke,
den Befehl, mit dem 4. Zuge der 1. Kompagnie nach St.
Thiébaut vorzurücken und mich dort beim Vorpoſtenkomman-
deur, Major v. d. Haardt, zu melden.

Der Vormarſch meines Zuges, 4 Oberjäger und 40 Mann,
geſchah ohne Beläſtigung ſeitens der feindlichen Artillerie an
den Hecken und in den Gräben nördlich der Straße entlang.
Jn St. Thiébaut, einem einzelnen Gehöft an der Straße in
der Richtung von Fleury auf Metz, wurden wir von Major
v. d. Haardt vom 39. Jnfanterieregiment den verſchiedenen
Feldwachen zugetheilt.

Jch hatte beſtändig den linken Flügel der Kompagnie
(fährt Oberjäger Stein fort) und blieb, als wir den Feld
wachen zugetheilt wurden beim Gros der Vorpoſten, welches
unter Befehl des Hauptmanns der 8. Kompagnie des 39. Re
giments (Niederrheiniſche Füſiliere) auf dem Gehöft ſtand.
Hier, dachte ich, ſtände ich mich am beſten beim Gros, ſollte
mich aber geirrt haben. Wir waren 1 Oberjäger und 6
Jäger.

Als wir abgehängt hatten, erzählten uns ſchon unſere
Z9er Kameraden, die Helden der Erſtürmung der Spicherer
Höhen, daß ſie heute Morgen auch Granatenfrühſtück bekommen
hätten. Jndeſſen hatten wir unſere Viktualien erhalten und
fingen ruhig an zu kochen; gleichzeitig begann es auch wieder
zu regnen. Um 11 Uhr rief mich der Oberjäger, ich müſſe
mit nach Marly, welches Dorf die Franzoſen tagsvorher ge
räumt hatten, um dort Proklamationen ankleben zu helfen

und ſo mußte ich mit dem Oberjäger dahin aufbrechen. Mein
Eſſen hatte ich meinem Kameraden zum fertigkochen übergeben.
Wir hatten noch nicht Marly erreicht, als wir ſchon durch und
durch naß waren und der Regen noch immer ſtärker und un
angenehmer wurde. Gegen 2 Uhr kamen wir zurück. Meine
ſchöne Suppe fand ich verregnet und kalt geworden, denn vom
Feuer war natürlich keine Spur mehr.

Jch war noch beim Eſſen, als Major v. d. Haardt
kam und von unſerm Oberjäger einen Jäger forderte, um dem
ſelben einen Auftrag zu geben. Schon wieder traf mich das
Loos, denn ich war gerade mit dem Oberjäger allein in der
Hütte. Es hörte wenigſtens gerade auf zu regnen. Gern hätte
ich einige „Fremdwörter“ gebraucht, aber der Soldat ſoll und
muß gehorchen, und ſo folgte ich dem Major auf dem Fuße.

Vor dem Gehöft war ein Schützengraben aufgeworfen,
von wo aus man das vorliegende Terrain überſehen konnte.
Vor uns lag das Dorf Magny, links ein Weinberg, rechts
führte eine Chauſſee hin und weiter rechts lag das Fort Queleu.
„Sehen Sie dort die Magazine, welche links an dem Dorfe
ſtehen ſagte der Major zu mir; „aus dieſen Magazinen
(Scheunen) fouragiren die Franzoſen täglich, wir müſſen das
aufheben. Sie werden verſuchen, dort heranzukommen und
dieſelben in Brand zu ſtecken. Sehen Sie aber, rechts da
ſteht ein Poſten und links etwas weiter ſeitwärts eine feind
liche Vedette.“ Er gab mir das Fernrohr und ich fah das
Genannte ganz genau. Gut ſprechen und ſehen, dachte ich,
aber hinkommen, alles freies Feld herum jedoch verſuchen willſt
du es. Jch ging in meine Hütte zurück, aß meine nun ganz
kalt gewordene Suppe weiter; dann trat ich mit den Gefreiten
Peter Biermanns (aus Kleve) und Rinne meine Pa-
trouille an.

(Fortſetzung folgt.)
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und ſeine Reflexionen um ſo beherzigenswerther, als er ſie
ſtreng aus ziffermäßigen Angaben herleitet. Er betritt
den eigenthümlichen Weg, für das deutſche Reich eine

aufzuſtellen, d. h. er rechnet ihm dasjenige
eld, was es für exportirte Waaren vom Auslande er

hält, als Einnahme, dasjenige aber, was es dem Aus-
lande für importirte Waaren zahlt, als Ausgabe an; ſo
ergiebt ſich leicht ein Gewinn oder Verluſt, je nach dem
Ueberwiegen von Einnahme oder Ausgabe für jede einzelne
Waare, und daraus folgert er, in wie weit die beſtehenden
Schutzzölle und Zollbefreiungen hemmend oder fördernd
auf die Produktion und den Wohlſtand Deutſchlands ge-
wirkt haben. Das Rechnungsjahr iſt 1874, die Angaben
ſämmtlich den Arbeiten des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes
entnommen, deſſen Schätzungswerthe auch den Werth-
berechnungen (namentlich bei der vorgenommenen Um-
wandlung unſerer Gewichtszölle in Werthzölle) zu Grunde
elegt ſind. Wenn alſo z. B. Deutſchland pro 1874 an
ier importirte 198,000 CEtr., exportirte 642,000 CEtr.

und der CEtr. officiell zu 18 geſchätzt wird, ſo beträgt
die Einfuhr (Ausgabe) 3,564,000 die Ausfuhr (Ein-
nahme) 11,556,000 mithin der Reingewinn für Bier
7,992,000 Nach dieſen Erläuterungen wird das
Folgende leicht verſtändlich ſein.

Lohren hat ſämmtliche in Deutſchland umgehende
Waaren in 4 Klaſſen geordnet und ſtellt demnach die
4 Gewinn und Verluſtconten auf:

A. für Waaren, welche mit mehr als 6 Ein
gangszoll beſchützt ſind,

B. ſür zollpflichtige Waaren, welche mit weniger
als 69 ad valorem beſchützt ſind,

C. für in Deutſchland zollfrei eingehende Waaren,
D. für Waaren, welche unzureichend oder gar nicht

in Deutſchland producirt werden.
Nehmen wir ſogleich, wie der Verfaſſer ſelbſt dies

thut, die Reſultate vorweg, ſo weiſen die Geſammtſum-
men auf:

Klaſſe. Gewinne. Verluſt.
A. 316,311,316 31,963,022
B. 100,753,240 248,650 268
C. 252,739 662 827,765,748
D. 2284,305 958,338,288

Hieraus ergiebt ſich das Deficit der Deutſchen Han-
delsbilanz für 1874 aus Waareneinfuhr und Ausfuhr an-
nähernd zu 1394 Millionen oder unter Abrechnung
möglicher und möglichſt hoher Jrrthümer zu 1 Miliarde
AK, d. h. ſoviel hat das deutſche Reich, als Handelsmann
betrachtet, 1874 mehr ausgegeben, als eingenommen. Die
größte Frage der Zeit iſt deshalb: Wie ſollen wir in den
Einnahmen und Ausgaben des Reichs mit dem Auslande

das Gleichgewicht wiederherſtellen? Denn daß jene Un
terbilanz nicht eine einmalige, ſondern eine fort und fort
ſteigende, ja ſeit dem Beginne des laisser faire, ſeit
1864 überhaupt erſt hervorgetretene lſt, beweiſt folgendes

Täfelchen. Es betrug:
Jahr. Einfuhr. Ausfuhr. Gewin. reſp. Verl.

Thlr. Thlr. Thlr.1854 269,120,000 334,190,000 65,070,000
1860 360,380,000 466 390,000 105610,000
1868 814,100,000 745,300,000 68,800,000
1874 1,201,553,000 771,700,000 4429,853,000

Zur Beantwortung der obigen Frage ſehen wir die
Bilanzen sub A--D (die Brochüre theilt ſie in extenso
mit) etwas genauer an. Bilanz A umfaßt alle Waare,
welche einem verhältnißmäßig hohen Schutzzoll unterliegen,
und weiſt im Ganzen einen Reingewinn von 284 Mill.

auf; es lieferten z. B. Gewinne: Branntwein 13,2,
Eiſenbahnſchienen 18,3, rohe Baumwollwaaren 61,3,
Wollenwaaren 54,0, Gewehre 10,3 Millionen Frei-
lich giebt es auch Poſitionen, die einen Verluſt ausweiſen,
allein bei den bedeutendſten liegt die Schuld an beſonde-
ren Umſtänden. Wenn z. B. für Arac, Rum, Franz-
branntwein trotz des Eingangszolles von 30 Prozent ein
Mehrimport von 4 Millionen ſtattfindet, ſo liegt der
Grund zuerſt an der Schmuggelwirthſchaft der Seeſtädte,
namentlich Hamburgs in Folge ſeiner handelspolitiſchen
Reſervatſtellung dann an den mit kluger Berechnung an-
geordneten billigen Frachtſätzen ruſſiſchen Sprits nach
Deutſchland drittens an dem hohen Eingangszoll, mit

An Anaſtaſius Grün.

Ein bisher noch nicht veröffentlichtes Gedicht Grill
parzers finden wir in der „N. Fr. Pr.“, daſſelbe iſt an Ana-
ſtaſius Grün gerichtet und ſteht gleichſam jenem Grillparzer' ſchen
Epigramm gegenüber, welches auch mit Anaſtaſius Grün über
ſchrieben iſt und ſo lautet:

Soll ich genau es ſchildern,
Wie mir gefällt dein Gedicht,
Du verſtehſt wohl gut zu bildern,
Allein zu bilden nicht!

Das nicht in der Geſammtausgabe Grillparzer'ſcher Werke
befindliche Gedicht ſtammt aus dem Jahre 1834 und lautet:
Auersperg, du letzter Ritter Und ob Vortheil kaum zu hoffen
Eines Stamms, der ruhmbelaubt Jn dem ungleich ſchweren Krieg,
Streit' nicht mehr im Helmes- Sei kein Stillſtand doch getroffen,

gitter, Wo nicht weichen ſchon ein Sieg.
Zeig' dein freies, edles Haupt! jjrde ſelbſt das Glück Verräther,

Nicht mehr grun ſind deine Kame des er T
ruüchte, Denk' an jenen deiner Väter,

Reif und hoch, zu hoch dem Zwerg, Der in Stambuls Kerker lag.
Du Erſtand'ner im Gedichte. Wie da der Boſtandſchi dräute
Anaſtas und Auersperg. (Hrimm des Sultans Angeſicht;
Gehſt ja in der Vater Bahnen, All ſein Glück gab er zur Beute,
Kampf ſt für e reit und fur Doch des Buſens Wahrheit nicht,

echt.c Welkte fern den heim'ſchen TriftenSchau', es ſeh'n auf dich die Ahnen Starb
getrennt von Kind und WeibUnd erkennen ihr Geſchlecht. Son zwei dargebot'nen Giften,So wie ſie in fernen Tagen, Trant er jenes fur den eiſt

Als der Muſelman gedraut, Alſo bleib' am Rechten hangen
Manche heiße Schlacht lagen Und ob dich die Welt verlaßt,
Und den Vaterherd befreit, Sie dich ausſpäh'n, binden, fangen,

ert den Muſenroß-Beritt'nen, Halte du am Glauben feſt.
hren Sohn, der Kampf zumeiſt, Daß, wenn einſt zerſtaäubt die Gitter
it den Herz und Geiſtbeſchnitt' Rings um all', was gut und wahr,nen, Man dich gruft als erſten Ritter

Den Ungläub'gen an den Geiſt. Jn der Nachgekomm'nen Schaar.
Brucken, die nicht abhetrggen,

aben Stamm und Gluck entzweit,
ns vielmehr laß' Brucken ſchlagen

Jn die beſſ're Enkelzeit!

welchem England den deutſchen Sprit von ſeinem Markte
fern hält; endlich an der wenig rationellen Art der
Beſteuerung der Spiritusfabrikation im Jnland.

Zur Abhilfe wären alſo hier doppelt hohe Ein-
gangzölle gegen Rußland, Ermäßigung und ge-
rechtere Vertheilung der Fabrikationsſteuern
im Jnland, Aufhebung der Reſervatrechte Ham-
burgs, ſowie freier Eingang nach England durch-
aus nothwendig.

Stärker noch iſt der Verluſt bei raſſtnirtem Zucker,
nämlich bei 43,5 Prozent Werthzoll 59, Millionen
Dies Unheil weil durch die unerhört hohen Ausfuhrprä-
mien Frankreichs hervorgebracht und unterſtützt durch die
Differentialtarife der Eiſenbahnen, deren Politik darin be-
ſteht, die ausländiſche Arbeit billiger zu transportiren, als
die inländiſche. Auch die Soda iſt ein Beiſpiel, mit
4 Millionen Verluſt. Warum aber konnte hier bei
den früheren ohne Noth reducirten Zollſätzen mit
Gewinn gearbeitet werden?

Jm Ganzen liefert uns die Tabelle A den unum-
ſtößlichen Beweis, daß ein Schutz von 6 bis 15 Prozent
des Werthes nicht den Erfolg hat, die Waaren dem Kon
ſumenten theurer zu machen, als ſie vom Auslande gelie
fert wird, ſondern daß in den meiſten Fällen das Entge-
gengeſetzte eintritt, nämlich, daß in Folge der Stabilität
der Produktion, der Ausbildung der Arbeitskräfte, der
kürzeſten und bequemſten Verbindung zwiſchen Produzent
und Konſument die Waare den denkbar niedrigſten Preis
erreicht. Das Ausland trägt die Laſt der Zölle in hoch
entwickelten Jnduſtrien ganz allein, nicht das Jnland.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Senſationsgerüchte, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“

aus Berlin, ſchwirren überall in der Luft. Da ſoll
Feld marſchall Manteuffel nach Merſeburg die Anzeige ge
bracht haben, Kaiſer Alexander vermöge der unnachgiebigen
Haltung der Pforte gegenüber ſein Volk nicht mehr zu
rückzuhalten. Er werde, wenn die Waffenruhe im Mora-
wathal nicht ungeſäumt eintrete, ein Manifeſt an ſämmt-
liche Mächte erlaſſen, in welchem er ihnen als ſeinen ein
zigen Zweck hinſtellt: die Chriſten zu ſchützen, ohne irgend
welchen Anſpruch auf den Beſitz des Bosporus. Da ſoll
nach einem andern Gerüchte der Kaiſer die Einladung
zu einem Congreſſe über die orientaliſche Frage an alle
pariſer Vertragsmächte bereits wirklich erlaſſen haben. Es
dürfte räthlich ſein, alle ſolche Nachrichten mit einigem
Mißtrauen aufzunehmen. Bisher hat man das Zuſammen-
treten eines Congreſſes der Vertragsmächte nur für den
Fall für unvermeidlich gehalten, daß im ſerbiſch-türkiſchen
Kriege die türkiſchen Waffen unterliegen ſollten. Für den
entgegengeſetzten Fall erwartete man den Zuſammentritt
eines Congreſſes vermieden zu ſehen, wenigſtens zunächſt
nur bis nach Vereinbarung ſichernder Präliminarien für
den Congreß. Ein Berliner Blatt erinnert bei dieſer Ge
legenheit an eine abweiſende Bemerkung des Fürſten
Bismarck über „Congreſſe“ im Allgemeinen, „bei denen
Jeder ſeine eigenen Schmerzen auf die Tagesordnung
bringen möchte“, ſo daß das eigentliche Thema nur den
Vorwand zu neuen Verwirrungen biete. „Faſt jeder
Staat hat ja gewiſſe ſchonungsbedürftige Stellen, die der
Ruhe bedürfen und an die er nicht unnütz rüh-
ren laſſen mag. Frankreich hat Nizza und Savoyen,
Oeſterreich hat die Czechen und Ungarn, Deutſchland
hat Nordſchleswig und Elſaß-Lothringen. Wenn auch
jeder dieſer Staaten überzeugt iſt, daß Congreß-
protocolle an territorialen Fragen, die ihn betreffen,
ohne ſeinen Willen nichts zu ändern vermögen, ſo weiß
er doch, daß Erörterungen darüber ihm keinenfalls Ge-
winn verſprechen.“ Auch der von der France mitge-
theilte angebliche Wortlaut eines deutſch- ruſſiſchen
Vertrags ſieht die Einberufung eines Congreſſes nur für
den Fall eines Sieges der Vaſallenſtaaten und aufſtändi-
ſchen Länder vor. Allerdings wird ſowohl durch das Ha
vas'ſche Bureau aus Paris wie durch das Woilff'ſche aus
Petersburg das angebliche Actenſtück der France für durchaus
„apokryph“ erklärt. An ſich trägt das Actenſtück falls
man nur ein ſtillſchweigendes Mitwiſſen des Dritten im
Bunde des Drei-Kaiſer-Bündniſſes vorausſetzt wohl
kaum ſichere Zeichen der Unechtheit an ſich. Der Reichs
Anzeiger wird wohl nicht umhin können, den Mund zu
öffnen, oder wenigſtens die nächſte Nummer der Provin
cialCorreſpondenz.

Der „A. A. Z.“ wird aus Berlin vom 16. d. tele
graphirt: Die Antwortsnote der Pforte erfolgte vorgeſtern
direct an die Botſchafter in Konſtantinopel unter Bei-
fügung eines ausführlichen, die Geſchichte der Verwickelungen
darſtellenden Memoires, welches die Bereitwilligkeit der
Pforte zur Erörterung und etwaigen Abänderung der be-
kannten fünf Friedenspunkte ausſpricht. Gleichzeitig er
ließ die Pforte den Befehl zu ſofortiger Einſtellung des
Kampfes auf dem geſammten Kriegsſchauplatz, unter der
Vorausſetzung gleicher Maßnahmen von Seite Serbiens
und Montenegro's. Die Mächte nahmen, dem Anſchein
nach die Antwort der Pforte wohlwollend auf, nur
Oeſterreich ſoll einige Einwendungen erhoben haben.

Berlin, d. 17. September.
Der Großfürſt Nicolaus Nicolajewitſch von

Rußland iſt am Freitag Abend 10 Uhr hier einge
troffen. Bei der Ankunft in Berlin wurde derſelbe vom
Kronprinzen, dem ruſſiſchen Botſchafter Baron von
Oubril und dem ruſſiſchen Botſchaftsperſonal auf dem
Bahnhofe empfangen und demnächſt vom Kronprinzen
ins ruſſiſche Palais geleitet, wo gleich nach dem Eintreffen
auch der Kaiſer zum Beſuch erſchien. Geſtern früh 8 Uhr
fuhr der Großfürſt bereits beim Kaiſer und den Mitglie-
dern der königlichen Familie vor. Um 8*, Uhr wurde
der Großfürſt vom Kaiſer behufs Beiwohnung der Ma-
növer des 3. und Garde-Korps aus dem ruſſiſchen Palais
abgeholt, worauf Beide ſich dann gemeinſchaftlich in offe
nem Wagen zunächſt nach Tempelhof begaben. Jm Laufe
des Nachmittags empfing der Großfürſt im ruſſiſchen
Palais die Beſuche der Mitglieder der königlichen Familie

ſich dann un 4 Uhr zum Diner ins königliche
alais.

Die Wiederberufung des Bundesraths erfolgt nach
der Weſ. Ztg. zum 21. September, die Berufung des
Reichstages zum 30. October.

Nach dem Entwurfe eines Jagdgeſetzes, welcher
dem Landtage im nächſten Jahre vorgelegt werden ſoll
und über den die Bezirksregierungen gutachtlich ſich zu
äußern hatten, ſoll ein ſelbſtändiges Jagdrevier mindeſtens
80 Hektare groß ſein und alle dauernd und vollſtändig
eingefriedigten Grundſtücke einen ſelbſtändigen Jagdbezirk
bilden. Die zu bildenden gemeinſchaftlichen Jagdbezirke
ſollen mindeſtens einen Umfang von 150 Hektaren in zu
ſammenhängendem Areal haben, und größere gemeinſchaft-
liche Jagdbezirke getheilt werden können. Auf Wald-
enklaven von der Größe eines ſelbſtändigen Jagdbezirks
ſoll der Beſitzer des umſchließenden, jedoch mindeſtens 300
Hektaren großen Waldes ein Jagdrecht geltend machen
können, wenn die Enklave ſich in ſo unregelmäßigen lang-
geſtreckten Grenzen hinzieht, daß in derſelben die Jagd
ohne erhebliche Beeinträchtigung des umliegenden Waldes
nicht ausgeübt werden kann.

Die Reichsregierung beabſichtigt die Einbringung eines
Geſetzentwurfs wegen proviſoriſcher Verlängerung der
Eiſenzölle mit Rückſicht auf die gegenwärtige Lage der
Jnduſtrie und die bevorſtehende Erneuerung der Handels
verträge.

Zu dem Schreiben des Grafen Ledochowski
bemerkt die „Nordd. A. Zeitung“: Selbſtverſtändlich wird
die Staatsregierung die ihr durch die Geſetze verliehene
Macht zur Anwendung bringen, um die von dem Grafen
v. Ledochowski angekündigte und verſuchte Auflehnung in
ihre Schranken zurückzuweiſen, wie ſie ihrem Recht und
ihrer Pflicht gemäß jede andere Auflehnung gegen die
Autorität des Geſetzes an dem Schuldigen zu ahnden
hat, und der Fall „Ledochowski“ iſt ja nicht als ein
individueller zu betrachten. Der einſtige Erzbiſchof von
Poſen und Gneſen iſt wegen ſeines Widerſtandes gegen
die Geſetze des Preußiſchen Staates mit dem Purpur
bekleidet worden und beſitzt die beſondere Gunſt des Papſtes.
Grade ſeine Handlungen alſo ſind bezeichnend für die
Politik der Curie und der neueſte Schritt überzeugt uns
alſo davon daß man vom Vatican aus den Streit immer
von Neuem anzuſchüren entſchloſſen iſt.

Ueber den Eindruck der Ledochowski'ſchen Kund-
gebung in Poſen ſelbſt wird von daher geſchrieben „Die
Veröffentlichung des Ledochowskiſchen Schreibens an den
Pfarrer Brenk hat im hieſigen Polniſch- ultramontanen
Lager großes Aufſehen erregt. Die Matadore dieſer Partei
ſind über die würdige Antwort des Pfarrers ſehr aufge
bracht. Andererſeits dürfte das muthige Auftreten deſſelben
diejenigen ſtaatstreuen Pfarrer unſerer Provinz, die mit
ihrer Ueberzeugung nicht offen hervorzutreten wagen (und
dieſe ſind ſehr zahlreich), ermuthigen und dem Terrorismus
laſf Polniſch ultramontanen Partei furchtlos ins Auge ſchauen
aſſen.

Wie der Poſ. Ztg. aus Kaliſch geſchrieben wird, iſt
unter der polniſchen Bevölkerung in Ruſſiſch Polen zu
Gunſten der durch die Maigeſetze betroffenen und aus
gewieſenen katholiſchen Geiſtlichen der Provinz Poſen eine

Die ruſſiſche RegieGeldſammlung veranſtaltet worden.
rung hat jedoch dieſe Summe, die nach Poſen abgeſandt
werden ſollte, einfach konfiszirt.

Der von hier aus einberufene Congreß der Stadt-
verordneten wird am 24., 25. und 26. September hier
in Berlin im Bürgerſaale des Rathhauſes ſtattfinden.
Die Betheiligung iſt eine äußerſt rege. Bis jetzt ſind
circa 370 Meldungen aus den ſechs (alten) Provinzen,
deren Stadtverordnete eingeladen waren eingegangen.
Faſt alle großen Städte haben zugeſagt. Abgelehnt haben
bisher nur Königsberg und Danzig; noch nicht geantwortet
haben Magdeburg, Stettin, Halle und Erfurt, deren
Nichtbetheiligung der reichen Erfahrungen wegen, welche
dieſe großen Gemeinweſen in der Verwaltung gemacht
haben, lebhaft zu bedauern wäre. Selbſt aus Rheinland
und Weſtfalen, deren Städte nicht aufgefordert waren, ſind
Deputirte angemeldet.
Städten, deren Vertreter behindert ſind, Zuſtimmungs
adreſſen zum Congreß eingeſandt worden, mit der Zu
ſicherung, daß man ſich den Beſchlüſſen deſſelben anſchließen
würde.

Jm Deutſchen Reiche ſind an Zöllen und gemein-
ſchaftlichen Verbrauchsſteuern für die Zeit vom
1. Januar bis zum Schluſſe des Monats Auguſt 1876
(im Vergleich mit demſelben Zeitraume des Vorjahres)
eingenommen worden Zölle 77,706,488 2,191,925

Rübenzuckerſteuer 17,617,042 7,850,140
Salzſteuer 19,507,911 282,313 Tabackſteuer
601,109 220,562 Branntweinſteuer 26 490,938

2, 168,978 Uebergangsabgaben von Brannt-
wein 78,938 8221 Brauſteuer 12,071,110

128,145 Uebergangsabgaben von Bier 568,293
607 4), zuſammen 154,641,829 3,563,245 4).
Die von dem CEentral-Comité der Ausſtellung für

Geſundheitspflege und Rettungsweſen in Brüſ-
ſel vertheilten Auszeichnungen ſind jetzt bekannt gemacht
worden. Dieſelben beſtehen aus Ehrendiplomen oder gol-
denen Ehrenmedaillen, Medaillen erſter Klaſſe in Vermeil,
Medaillen zweiter Klaſſe in Silber, Anerkennungs- Diplo
men und Medaillen in Bronce. Ehrendiplome haben
nach der Jndep. Belge von deutſchen Ausſtellern erhalten
Die preußiſchen Miniſterien des Jnnern, des Kultus, der
Juſtiz, des Handels und der Landwirthſchaft, das wür-
tembergiſche Miniſterium, die deutſche Geſellſchaft zur
Rettung Schiffbrüch iger in Bremen, die Stadt Danzig.
und die Stadt Frankfurt. Goldene Ehrenmedaillen er
hielten: Die Herren Siemens und Halske in Berlin,
Krupp in Eſſen, Dr. Sander in Barmen und Schulze
Delitzſch in Potsdam.

Die nächſte Haupt und Feſtverſammlung der Guſtav
Adolf- Stiftung wird in Frankfurt a. M. ſtatt
finden.

Sr. Majeſtät Schiffe „Kaiſer“ und „Deutſchland“
ſind telegraphiſcher Nachricht zufolge, am 15. d. Nachmit-
tags von Plymouth nach Wilhelmshafen in See gegangen.

Halle, d. 18. September.
Auf dem hieſigen Rangirbahnhofe der Magdeburg-

Leipziger Bahn entgleiſte heute Morgen gegen 5 Uhr
eine Maſchine nebſt 4 Wagen, wobei der Lokomotivenführer
Jllge ſeinen Tod fand.

Außerdem ſind aber aus vielen
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Aus der Provinz SachſenO Aus dem r rein en des Saal- felder ſteht mithin der Ernte des Vorjahres mindeſtens

kreiſes und deſſen Umgebung, den 16. September.
Die bereits über drei Wochen mit nur kurzen Unterbre
chungen anhaltende Regenzeit hat hier und da die Ernte-
arbeiten verzögert, namentlich in Hinſicht auf ſpät reif
gewordenes Getreide und auf die Grummetmaht der Wie
ſen. Letztere wird auch ſpät trocken werden, da nach eini-
gen hübſchen Tagen zu Anfang dieſer Woche geſtern ſchon
wieder ein regneriſcher Tag eintrat. Hinſichtlich der Ge
treideernte, die, wie wir an dieſer Stelle bereits andeute-
ten, nicht nach Wunſch und Hoffen der Landwirthe aus
gefallen, erlaubt ſich Schreiber Dieſes hier nachträglich
eine für Landwirthe gewiß intereſſante Mittheilung zu
machen. Durch ungünſtiges Wetter des vorjährigen
Herbſtes behindert, konnte ein Ackerſtück des Gutspachters
K. zu E. bei Niemberg, zur Weizenausſagat beſtimmt,
nicht mehr beſtellt werden. Daſſelbe mußte alſo ſeiner
Beſtellung bis zum nächſten Frühjahre harren. Die Früh-
jahrsbeſtellung beſtand in einer Ausſaat von (engliſchem)
Grannen-Winterweizen und wurde erſt am 26. März c.
ausgeführt. Die junge Saat ſah beim Auflaufen ziemlich
dünn und ſpitz aus, und die Entwickelung derſelben war
infolge des kalten Frühlingswetters eine ziemlich langſame.
Nachdem der im Herbſt beſtellte Weizen bereits die Aeh-
ren hervorgetrieben, war bei dem im Frühjahr ausgeſäe
ten von einem Halme noch nicht die Rede. Von jetzt ab
aber trieb letzterer, durch warmes, fruchtbares Wetter be
günſtigt, zuſehends; die Halme entwickelten ſich ſchnell,
die Aehren ſproßten hervor und die Tage der Blükhe wur
den glücklicherweiſe nicht durch ſogenannte „Lohe“, zu die
ſer Jahreszeit nicht ſelten, beläſtigt. Auf Grund dieſes
glücklichen Zuſammentreffens entwickelten ſich auch faſt
ſämmiliche Körner der Aehre ziemlich vollſtändig, wenn
auch nicht in der dieſer Weizenart eigenen normalen Größe,
woran die Dürre des Juli und Auguſt Schuld trug, und
war der Ertrag ein bedeutenderer, als auf faſt allen an-
deren Weizenfeldern hieſiger Feldmarken. Beiläufig ſei
bemerkt, daß das ſo eben geſchilderte Weizenfeld, deſſen
Beſtand ein vollſtändiger und wie mit der Scheere bear-
beitet gleichmäßiger war und der nur eine Vegetations-
zeit von 164 Tagen gebraucht, ein Areal von 14,5 Mor-
gen umfaßte, auf welchem zwiſchen dem 6. und 11. Sep-
tember ca. 65 Schock Getreide geerntet wurden ein
gewiß ſeltener Ertrag von im Frühjahr ausgeſäeten Win-
terweizen. Am geſtrigen Nachmittag mit der Locomobile
ausgedroſchene 37 Schock ergaben über 4 Wiſpel Körner,
à Scheffel zu 85 Pfund Gewicht. Da der Weizen jedoch
nicht vollſtändig trocken war, ſo dürfte pro Morgen min-
deſtens noch ein Scheffel im Stroh zurückgebliebener Kör
ner zu rechnen ſein. Der nachzuharkende Reſt iſt in obigen
Zahlen ebenfalls nicht mit inbegriffen. Was wir wei-
ter an dieſer Stelle befürchtend ausgeſprochen, daß die
Kartoffeln nach der ſpät eingetretenen Regenzeit aus-
wachſen würden, hat ſich ebenfalls ſchon hier und da be-
wahrheitet, da gewiſſe Sorten des Knollengewächſes be
reits über zolllange junge Triebe bekommen haben, die
mit einem oder mehrern Knöllchen beſetzt ſind. Nicht
ſelten findet man auch Spuren der Kartoffelkrankheit,
z. B. an der ſogenannten Königsniere. Die Kohlge-
wächſe und auch die jungen Kleefelder haben ein
erneutes friſches Ausſehen erhalten und vegetiren nament
lich erſtere überaus kräftig. Die meiſten Zuckerfabri-
ken hieſiger Gegend haben bereits die Campagne 1876/77
eröffnet; der Ertrag der Zuckerrüben ſchwankt nach zuver
läſſigen Angaben pro Morgen durchſchnittlich zwiſchen 120
und 100 Centnern übrigens ſoll die Qualität beſſer

ſein, als die Quantität. Der Ertrag der Zuckerrüben-

um nach. Die Feld mäuſe treten in immer grö-
ßerer Zahl auf, da jetzt bereits mehrere Hecken derſelben
ausgegelaufen und ein Wurf noch zu erwarten ſteht. Wir
waren in den jüngſten Tagen Zeuge, wie von Knaben
ausgrabene Mäuſewohnungen nicht ſelten 6 bis 8 etwa
zolllange junge Mäuschen enthielten. Wenn daher nicht
ungünſtige Witterungsverhältniſſe die Mäuſeſchaaren ver
mindern, ſo ſteht eine Calamität durch vieſes Ungeziefer
wohl zu befürchten.

Eiſeng. Nienb.Actien 4 43,50 Gd. Marie, eonſolidirtes Berg
werks-Actien 49 56,00 Gd. Sudenburger Maſchinenf. Aetien4 Sped.Comt. FritſcheAetien 49

Leipziger Börſe vom 16. Sept. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1876 v. 5000 1000 3 71,15 bz. do. v. 500 371,40 G., do. ſog Staats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3
94 P., do. kleinere 3 95,25 G. do. v. 1855 v. 100 3 83
G., do. v. 1847 v. 500 4 97,50 P. do. v. 1852-1868 v. 500
4 9 96,30 G., do. v. 1869 v. 500 4 96,30 G. do. v. 1852

1868 v. 100 4 97,25 G. do. v. 1869 v. 100 4 97,25
G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 49 98,50 P. do. v. 1870 v. 100

u. 50 49 97,50 G. à 50 98 bz. do. v. 500 5 102,50
G., do. v. 100 5 103,10 P. do. LöbauSittauer Lit. A.
3 89 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 49 96 G.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 16. Septbr. Aehnliche Motive, wie am geſtrigen

Tage uübten auch auf den heutigen Börſenverkehr einen verſtimmen-
den Einfluß aus; poliſche Geruchte J die Spekulation,waährend leichzeitig mattere auswärtige Notirungen einen Cours-
druck ausübten. Ganz allgemein machte ſich eine ſtarke Geſcharts
unluſt bemerklich und nur periodiſch ließ ſich auf herabgeſetztem
Coursniveau etwas größere egprert fur ſpekulative Hauptdevi-
ſen beobachten im er lieb mit kurzer Unterbrechung eine
weichende Tendenz vorherrſchend. Der Kapitalsmarkt zeigte auch
heute faſt ausſchließlich für inlaändiſche ſolide Anlagen gute Feſtig-
keit, während fremde Papiere zumeiſt der Geſammthaltung folgten.
Die Dividende tragenden Kaſſawerthe waren zwar in den Cour-
ſen durchſchnittlich behauptet, blieben aber faſt geſchaftslos. Der
Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert im Privatwechſelver-
kehr betrug der Diskont 3 für feinſte Briefe. Auf internatio-
nalem Gebiet ſtanden er Creditactien im Vordergrund
des Verkehrs und wurden zu nicht unweſentlich matteren Notirun
gen ziemlich lebhaft gehandelt; Franzoſen waren beſonders anfangs
niedriger offerirt, ſpäter aber zu den niedrigeren Courſen lebhaf-
ter umgeſetzt; Lombarden waren gleichfalls weichend und geſchäft
lich weniger beachtet. Die fremden Fonds und Renten waren
wenig feſt und ruhig; öſterreichiſche Renten und Looseffekten ſowie
ruſſiſche Anleihen wurden matter, Tuürken und Jtaliener etwas
ſchwächer notirt, doch gingen nur die erſtgenannten lebhafter um.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand-
und Rentenbriefe verkehrten zu gut behaupteten Courſen nur ver
einzelt lebhafter. Preußiſche Pramien- Anleihe weſentlich höher
und lebhafter. Prioritaten waren behauptet preußiſche theil-
weiſe in Frage 4 P Breslau-Freiburger lebhaft. Jn Eiſen-
bahnaetien blieb das Geſchäft ruhig, inländiſche Hauptdevſſen theil-
weiſe ſchwächer, beſonders Cöln Mindener matt; Magdeburg Hal-
berſtadter und oſtpreußiſche SudbahnStammPrioritaten ſteigend.

Bankagetien und Jnduſtriepapiere behauptet und ſtill; deren ſpe
kulative Deviſen etwas lebhafter aber ſchwacher. Montanwerthe
feſt. Berliner Kaſſenvernin mehrere Prozent niedriger. Bör
ſenſchluß etwaſt feſter.

Conſolid. Anleihe 4 104,80 bz. Conſolid. Anleihe de 1876
49 97,20 bz. Staats Anleihe 4 97,00 bz. Staats Anleibe
1850--1859 4 98,00 bz. Staats-Schuldſcheine 3 94,20 bz.

Magdeburger Börſe, d. 16. Septbr. Amſterdam kurze Sicht
169,35 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Tage
20,50 Bf. do. 3 Monat 20,40,5 Bf. Conſol. Preuß. Staats Anl.
42 V 104,95 Bf. Dampſfſſchifff. Stamm Actien 4 59,00 Bf.
do. PrioritätsActien 5 100,50 Gd. Magdeburg Leipziger Ei
ſenbahn Actien 490 do. Lit. B. Actien 4 98,50 Gd. Mag
deburg- alberſtädter Eiſenbahn-Actien 4 110,25 Bf. do. Stamm-
Prioritäten Lit. B. 39 71,25 Gd. do. Stamm PrioritaätsAetien
Lit. O. 5 96,50 Gd. do. 4 Oblig. pr. 1851 4 91,50 Gd.
do. 4 Obli. 1. Emiſſ. 4, do. 4 Oblig. 2. Emiſſ.
4 do. 4 V Obl. 3. Emiſſ. 4 Hann.-Altenb.Priorit.Obl. 3. Emiſſ. 4 91,00 bz. Magdeb.Leipz. neue Prio
rit. Actien 4 98,70 Bf. do. Priorit.Act. 4 Magde-
burg-Wittenberger Stamm-Actien 3 do. PrioritaätsActien

o do. Stadt-Obl. 4 102,25 Bf. do. Allg. Verſ.
do. Feuerverſ.-Actien 2365 Bf. do. Hagelverſ.Actien

320,00 bz. do. Lebensverſicherungs-Actien do. Ruckverſicher.
Actien do. WaſſerAſſec.Actien do. Gas-Aetien 4
120,00 Gd. do. Allgemeine Gas-Actien 4 do. Bankverein
Actien 490 74,25. Gd. do. PrivatbankActien 49 do.
WechslerbankActien do. Baubank-Actien 49 60,75 Gd.
do. BergwerksActien 4 do. BergwerksStamm-Prioritäts
Actien 49 do. Sprit-Actien 4 47,00 Bf. do. Theater Actien
32 V do. Bade- und W. V. Actien 4 38,00 Gd. Neu
ſtadter ActlenBrauereiActien 4 141,25 Bf. Beuchel u. Co.
Aetien 490 BuckauSchönebeckerSpritAectien 49
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 49 Chem. Fabrik
Buckau-Actien 4 155,50 Gd. Deſſauer Gas Actien 49

Marktberichte.
Magdeburg d. 16. Sept. Weizen 185-220 Roggen 165

-190 Gerſte 155-—185 Hafer 160--170 .4. pr. 1000 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 16. Septbr. Kartoffelſpiritus Pr. 10,000
Literproe. loco ohne Faß 54,5 bz

Nordhauſen, d. 16. Septbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21
76 X bis 21 18 Roggen 19 64 bis 19 C. 5
Gerſte 18 bis 17 33 X. Hafer 16 50 à bis
14 A.

Leipziger Productenbörſe vom 16. Sept. Weizen ver 1000 Ko.
netto loco 200-—222 bz., geringer 155-170 Bf. unveran
dert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 183-192 bz., fremder
153--170 bz. unverandert. Gerſte per 1000 Ko. netto
loco 150 180 Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 162 179

Bf. ungariſcher 144—154 Bf. Mais per 1000 Ko. netto
loco 155 Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 320 Gd.
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 16 Bf. Ruböl pr. 100
Ko. netto loco 72 bz., per Sept. Oct. 72 bz.; höher. Spi-
ritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 53,70 Gd. matter.

Liverpool, d. 16. Septbr. Baum wolle (Schlußbericht) Um-
ſatz d000 Ballen, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen.
Schwach. Amerikaner auf Zeit d. billiger. Amerikaner aus
irgend einem Hafen neue Ernte October-November- und Novem
berDecember-Verſchiffung 5*/ December- Januar Verſchiffung
s alte Ernte September October Lieferung 5*7 Oetober
November- Lieferung 57 d.

Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 6, fair Dholle-
rah 4 middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4
middl. Dhollerah 37 fair Bengal 37/, good fair Broach new
fair Oomra 47/16, good fair Oomra 45/, fair Madras 4 fairPernam 57 falr Smyrna 5, fair Egyptian 6,.

Petroleum. (Berlin, d. 16. September): Pr. 100 Kilo loco
45 pr. Sept. 43, pr. Sept. Oct. 42,5 bz. pr. Oct. Nov. 41,5
--41 bz., pr. Novbr. Decbr. 41—40,7 bz. Regulirungspreis für die
Kündigung Gek. Ctr. Hamburg: Feſt, Standard
white loco 21,75 Bf. 21,40 Gd. pr. Sept. 21,25 Gd. pr. Oct.
Dec. 21,00 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco
20,45, pr. Octbr. 20,60, pr. Novbr. 20,80, pr. Dec. 21,00. Feſt,
aber ruhig. Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes, Type
weiß, loco 51 bz. u. Bf. pr. Sept. 51 bz. u. Bf., pr. Oetbr.
51 bz. u. Bf., pr. Oct. Dec. 51 bz. 51 Bf. pr. Sept. Dec.
Weichend. New-Pork (d. 16. Sept. Petroleum in NewPork
26, do. in Philadelphia 26. Wechſel auf London in Gold 4 D.
83 C. Goldagio 10

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 17. Septbr. Abends am neuen Unterhaupt
2,04, am 18. Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 2,04 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 16. Septbr. Vorm.
1,16 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16. Septbr. Am
Pegel 0,74 Meter uüber d.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 16. Septbr. 102 Centm.
unter 0.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach z beförderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.
Neuſtadt- Buckau. Am 15. September. Fricke, Cement,

v. Hamburg n. Barby. Tietz, Rundhölzer, v. Liepe n. Buckau.
Strack, Steuerm. Titſch, leere Ballons, v. Berlin n. Buckau.
Schulze, Guüter, v. Krimme n. Dresden. Richter, Steuerm.

Flemmich, Guüter, v. Hamburg n. Dresden. Richter, Steuerm.
Balzer, desgl. Fr.-Sch.-Geſ., Steuerm. Gorges, desgl. Fr.
Sch.Geſ., Steuerm. Zabel, desgl. Bartels, leer, v. Magde-
burg n. Schönebeck. Braune, Steuerm. Oſtern, leer, v. Mag
deburg n. Buckau. Strack, Steuerm. Wienecke, desgl. Nau-
mann, leer, v. Magdeburg n. Gröna.

Bekanntmachungen.

Domainen- Verpachtung.
Die Gräflich Stolberg- Roßla'ſche Domaine Hermannsacker,

ta. 7 Kilometer von der Stadt Nordhauſen entfernt, enthaltend an:
Hect. 38 Ar 12 OMtr.Hof- und Bauſtellen

maine zuſammenliegend.

anberaumt.

zu jeder Zeit geſtattet.

Gräflich Stolberg-Noßla'ſche

Gärten 40 94Acker 74Wieſen 9 27 79Obſtbaumplantagen 38 28Hütung 82 79Unland 27 62überhaupt 92 Hect. 59 Ar 36 OMtr.

lich meiſtbietend verpachtet werden.

de disponible Vermögen 27000 Mark.
Den Licitationstermin haben wir auf

in unſerm Geſchäftslocale hierſelbſt anberaumt.

Anmeldung zu jeder Zeit geſtattet.
Roßla am Harz, den 18. Auguſt 1876.

Bieler.

ſoll auf den Zeitraum von Johannis 1877 bis Johannis 1895 öffent-

Das Pachtgelder-Minimum beträgt 3300 Mark, das nachzuwei-

Freitag den 6. Oetober c. Vormittags 11 Uhr
Die Pachtbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen, wer-

den auch gegen Erſtattung der Koſten abſchriftlich mitgetheilt.
Die Beſichtigung der Domaine iſt nach zuvor bei uns geſchehener

[H. 53239)

Gräflich Stolberg-Noßla'ſche Nentkammer.

Bieler.

ſämmtlich in Tilleda und mit den Grundſtücken der Gräflichen Do-

Das Pachtgelder Minimum für die Gräfliche Domaine beträgt
16,200 Mark, das nachzuweiſende disponible Vermögen 120,000 Mark. m v

Den LicitationsTermin haben wir auf Dienstag d. 10. Octo- 1. Oct. e. eine in geſetzten Jahren
ber c. Vormittags 11 Uhr in unſerm Geſchäftslocale hierſelbſt ſtehende tüchtige ſelbſtſtänd. Wirth

Roßla am Harz, den 20. Auguſt 1876.
entkammer.

Landwirthſ chafterin-

Geſuch.
Auf einem Landgute wird zum

ſchafterin bei hohem Gehalt geſucht,
Die Pachtbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen, wer welche in allen Zweigen der Wirth-

den auch gegen Erſtattung der Koſten abſchriftlich mitgetheilt. Die ſchaft erfahren iſt und gute Atteſte
Beſichtigung der Domaine iſt nach zuvor bei uns erfolgter Anmeldung aufweiſen kann. Gef. Offert. ſind

sub F. A. 11480 an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. franco
einzuſenden.

Jch ſuche zum 1. October er.[H. 53238.)

Schkeuditz ſoll am

an den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Halle, den 16. September 1876.

Fuhren-Entrepriſe.
Die Stellung von Pferden zur Walzmaſchine und Waſſerwagen Soldat geweſen iſt (am liebſten

bei Befeſtigung der Neuſchüttung auf der Halle- Leipziger Chauſſee bei Cavalleriſt).

Donnerstag den 21. September C.
Morgens 11 Uhr im Laue'ſchen Gaſthofe zu Schkeuditz öffentlich bald an mich einzuſenden.

Der S reetor
Wolf.

einen unverheiratheten Kutſcher,
welcher das Serviren verſteht und

Meldungen ſind unter Beifügung
der Zeugniſſe ſchriftlich möglichſt

Annarode bei Mansfeld, den
11. September 1876.

Hachenberg,

Lehrerſtelle vacant.
900 Mark.

Domainen- Verpachtung. Prüfung beſtanden in die Gehaltsſcala ein.

Die Gräflich Stolberg Roßla'ſche Domaine Tilleda, 7 Kilo von 1800 Mark.
meter von Roßla, Station der HalleCaſſeler Eiſenbahn entfernt,
thaltend an:

Der Magiſtrat.

W Vacante Lehrerſtelle.
it Ende December d. Js. wird an den hieſigen Schulen eine

Das Gehalt derſelben beträgt excl. freier Wohnung n ſteg n e r
Der Jnhaber der qu. Stelle tritt, ſobald er ſeine zweite Wagen ſtehen zum Verkauf auf

Nach derſelben ſteigt das
Gehalt von 5 zu 5 Jahren um je 150 Mark bis zum Maximalſatze

Geeignete Bewerber wollen ihre Meldungen nebſt Zeugniſſen bis d
zum 15. November E. an den unterzeichneten Magiſtrat einſenden. kaufen in großen Quantitäten

Schkeuditz, den 15. September 1876.

Premier-Lieutenant.

Ein paar flotte Ponny's (Farben

Rittergut Schkortleben
b. Weißenfels a/S.

Kohlköpkfe
Blosfeld HermMarienſtr. 10. Nähe d. Bahn.

Michaelis d. J. können noch
einige auswärtige Schüler in mei- Cyper- Vitriol Ein neu erbauter frequenter Gaſt

hof in der Nähe einer ſehr bevöl-

Hof und Bauſtellen Hect. 66 Ar 40 AMtr.

Gärten 21 45Acker 211 79 42Wieſen 4 59 58Obſtbaumplantagen 63 84
Hütung 7 14 90überhaupt 230 Hect. 39 Ar 19 OMtr.

auf den Zeitraum von Johannis 1877 bis Johannis 1895 öffent
meiſtbietend verpachtet werden.
Mit der Gräflichen Domaine werden in Afterpacht gegeben

2) das Freiherrlich von Wintzingerode'“ſche Rittergut von Jo-
hannis 1877 bis 16. Juni 1895 mit 204 Hect. Fläche
das Louis Hecker'ſche Gut von Johannis 1877 bis Johannis
1883 mit 47 Hect. 45 Ar Flache;
die Hoſſmann'ſche Länderei von Johannis 1877 bis Michaelis
1878 mit 5 Hect. 80 Ar Fläche,

umfaſſenden Vorſchule und zugleich
als Penſionäre in meinem Hauſe
aufgenommen werden.

Roßleben, Sept. 1876.
Gieſecke, Diaconus em.

Drei gut erhaltene HarzDe-
ſtillations- Apparate mit Blei-
röhren und Kühlfäſſer ſind billig
zu verkaufen. Adreſſen sub K. A.
277 befördert Rudolf Mosse
in Berlin C., Königſtr. 50.

ner, Gymnaſial-Sexta u. Quinta zum Weizenkälkenofferirt billigſt
H. Sohncke, gr. Steinſtr. 2.

Radicale Heilung.
Wirklich reelles Mittel.

Hichtgeiſt, wundervar wirkend gegen
ſelöſt veraltete Gicht und Rheumatis-
mus in t Stadium e auchbei hochgradigſten Gelenks-Anſcweilun-

en verſendet 1 Flaſche à 2 Mk. 50 Pf.
ammt nur der SpecialiſtFranz in Holoubkau (Böhmen)

gegen Einſendung des Betrages, da Nach
nahineſendu igen auf Weiteres ſiſtirt ſind.

kerten Stadt an der Eiſenbahn und
lebhafter Straße, iſt ſofort zu ver
pachten oder zu verkaufen. Jn
demſelben kann auch das Fleiſcher
gewerbe und Bäckerei betrieben
werden. Nähere Auskunft ertheilt

W. G. Siglem
in Weißenfels, Kloſterſtr. 136.

Ein Paar ſtarke u. zug-
feſte Arbeitspferde, von5
mehreren die Wahl, ſte

hen zum Verkauf Lettin A6.



Gummistoff und Oeltuch zu Betteinlagen empfehle in guter Waare.
Alhert ensed, Leipzigerſtraße I.

Wegen

geſchloſſen.

iſt unſer Geſchäftslokal
Dienstag den 19. u. Mittwoch den 20. September

Dienstag den 19. u. Mittwoch den 20 September
bleibt unſer Geſchäft geſchloſſen.

A. Huth. Co.

Geschw. Jüdel.
Erster Halle scher Maschinenmarkt.

Noch etwa vorhandene Forderungen an die Caſſe
des diesjährigen „Ersten Halle'schen Maschinen-
marktes““ ſind bis ſpäteſtens den I. October d. J.
bei dem Jngenieur Herrn F. Münter,
Magdeburger Str. A, einzureichen.

Halle a/S.

F. I.
triebene

Ernst
fortführen werde.

zu rechtfertigen wiſſen.

Radegast i/Anh.
(vis à vis der Kirche)“

Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen,
daß ich mit heutigem Tage das von meinem Vorgänger,
Herrn Fr. Kleyla jr., am hieſigen Platze bisher be-

Material-, Golonial-Waaren-
und Spirituosen-Geschäft,

ſowie die

ligarren- und Taback-Handlang
käuflich an mich brachte und unter der Firma:

Einem hochverehrten Publikum halte ich mich daher
bei Bedarf angelegentlichſt empfohlen und werde ich mir
entgegenkommendes Vertrauen durch ſtets reelle Bedienung

Ernst Hesse.,

16. Septbr. 1876.

G

Hochachtungsvoll

Sonntag d. 24. bis Dienstag d. 26. Sep-
tember ſteht ein großer Transport starke
Saugfohlen bei mir zum Verkauf.

S. Pferdehändler,
Merseburg., Neumarkt 59.

Bekanntmachung.
Der, der Frau Wilhelmine

Ermiſch in Beeſenlaublin-
gen gehörige Gaſthof „zum golde-
nen Stern“ daſelbſt ſoll auf 6
Jahre meiſtbietend verpachtet wer
den. Jch bitte deshalb Pachtluſtige,
ſich Montag den 25. Septbr. d. J.
Vormittags 10 Uhr im gedachten
Gaſthofe zahlreich einzufinden und
ihre Gebote abzugeben.

Die Uebernahme kann ſofort ge-
ſchehen.
Alsleben a/S., d. 15. Sept. 76.

Hartmann, Auctionator.
Jch bin Willens, mein Koſſa-

thengut wegen Todesfall mit gro
ßem Garten, 26 M. 60 ORuthen
Acker und 67 (WRuthen Wieſe in
Jonitzer Aue mit ſämmtlichem
Jnventarium zu verkaufen. Käufer
können täglich mit mir in Unter-
handlung treten.

Wittwe Wagner in Marke
bei Raguhn.

Getreide -Agenturgesuch.
Jch ſuche die Vertretung eines

leiſtungsfähigen Hauſes in Ge-
treide, namentlich Malzgerſte
ſowie Weizen, wofür ſofort Ver
wendung und erbitte bemuſterte
Anſtellung.

Franz Bargmann,
Bremen.

CGommis-(resuch.

Für ein Colonialwaaren en gros
et detail- Geſchäft Nordhauſens
wird ein routinirter junger Mann
bei anſtändigem Gehalt geſucht.
Offerten unter Chiffre H. C. 1.
poſtlag. Nordhauſen erbeten.

gegründet 1845.

Gaſthaus- Verkauf.
Sonnabend den 1A. Octbr. d. J. Nachmitt. 1 Uhr

ſoll das Gemeindegaſthaus zu Wolferſtedt mit den dazu gehö
rigen Nebengebäuden und Gerechtſamen und einem in der Nähe be-
findlichen Gärtchen meiſtbietend verkauft werden.

Das Gaſthaus liegt in der Mitte des über 1000 Einwohner zäh-
lenden Ortes an der Wolferſtedter Mittelhäuſer Chauſſee und enthält
4 heizbare Stuben, 3 Kammern, 1 Laden, 1 großen Tanzſaal, ſchöne
Boden und Kellerräume und Stallung für 8 Pferde.

Von den Ortsbehörden beglaubigte Vermögensatteſte müſſen bis
12 Uhr des genannten Tages vorgelegt ſein und können Kaufliebhaber
die Verkaufsbedingungen ſchon vorher bei dem Unterzeichneten einſehen.

Wolferſtedt, den 15. September 1876.
Der Gemeindevorſtand. G. Vondran.

Das hierſelbſt Oberburgſtraße Nr. 5 belegene, dem Herrn
Grafen v. d. Schulenbürg-Hessler auf Vitzenburggehörige, herrſchaftlich eingerichtete Wohnhaus mit Wa-

genremiſe m *Sctob V 10 uam 4. October Vorm. hr
in meinem Geſchäftszimmer öffentlich meiſtbietend verkauft, und wird
Kaufliebhabern vom Hausmann Treff gezeigt werden.

Die Kaufbedingungen ſind in meinem Büreau einzuſehen.
Merſeburg d. 10. September 1876. Grube,

Rechtsanwalt u. Notar.

D D
BZraunkohlenzeche Minna Anna 5

bei Görzig.

Hierdurch machen wir Jhnen die ergebene Mittheilung,
daß die Neuanlage unſerer Zeche „MinnaAnna“ bei Görzig
vollendet und die Kohlenförderung mit Maſchinenbetrieb in
flottem Gange iſt.

Wir ſind ſomit in den Stand geſetzt, jeder Anforderung
zu entſprechen und empfehlen zur geneigten Abnahme:

a) Stückkohle, in Heizkraft gleich der böhmiſchen Braun
kohle, mithin zur Stubenheizung ausgezeichnet, zu 45
à Hektoliter;

b) Förderkohle, zur Keſſelheizung unübertrefflich, zu 35
à Hektoliter.
Bei Entnahme größerer Quanten werden wir den Preis

der Förderkohle verhältnißmäßig billiger ſtellen.
Cöthen, den 12. September 1876.

Gewerkschafſt Minna Anna
Der Director: H. Fachinger.

c

Für Bandwurmleidende.
Jeden Bandwurm entferne in 1 bis 2 Stunden radikal mit dem

Kopfe ohne Anwendung von Kouſſo und Granatwurzel. Das Mittel
iſt angenehm ſchmeckend, ſowie leicht zu gebrauchen ſogar bei Kindern
im Alter von 2 Jahren, ohne jede Vor oder Hungerkur, vollſtän-
dig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr (auch brieflich);
für den wirklichen Erfolg leiſtet Unterzeichneter Garantie.

Das Mittel iſt von faſt allen mediziniſchen Autoritäten als vor-
züglich wirkend und vollſtändig unſchädlich geprüft und empfohlen.

Bandwurmleidende können von mir einen Auszug Adreſſen radikal
geheilter Patienten einſehen und werden arme Patienten berückſichtigt.

Behufs Conſultation in alle nur Donnerstag den 21.
u. Freitag den 22. September von 95 Uhr im MoO-
tel zum goldenen Löwen, Zimmer Nr. 6 zu ſprechen.

Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem
Uebel und mache zur Erkennung auf folgende Merkmale aufmerkſam:
Blaue Ringe um die Augen Bläſſe des Geſichts; matter Blick; Ap-
petitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger Uebelkeiten, ſogar Ohnmach-
ten bei nüchternem Magen Sodbrennen; Magenſäure; Verdauungs-
ſchwäche; Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe; Kopfſchmerzen;
Schwindel unregelmäßiger Stuhlgang; Koliken; Afterjucken; wellen-
artige Bewegung im Körper; ſaugende ſtechende Schmerzen in den
Gedärmen.

Auch Spul- und Madenwürmer entferne in kürzeſter Zeit und er
theile gern Rath bei Magenkrankheiten und Bleichſucht.

II. E. Ruth aus Hannöv. Münden.
P. Eisleben, d. 15. Septbr. 1876.

Hierdurch beehren wir uns einem geehrten Publikum die ergebene
Mittheilung zu machen, daß wir mit dem heutigen Tage unter der Firma

Apelt G Genthert hieſigen Platze Bucherſtraße 2 ein
Stabeisen-, Ofen- und BEisenwaarengeschäft
errichtet haben.

Jndem wir unſer Unternehmen einer gütigen Berückſichtigung an
gelegentlichſt empfohlen halten, geben wir gleichzeitig die Verſicherung,
daß es unſer eifrigſtes Bemühen ſein wird, das Vertrauen eines uns
beehrenden Publikums durch reelle und billige Bedienung zu gewinnen
und empfehlen uns mit Hochachtung

Apelt Genther.
Das gegründet 1845.

Pianomagazin von I. Römhbildt,
Weimar, Windischen-Gasse A. 22,

empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung angelegenſt.
Großes Lager vorzüglichſter auswärtiger ſowie eigener Fabrikate.

Sämmtliche Flügel und Pianinos mit vollſtändigem Eiſenguß-
Rahmen. Fuünffährige eontracetliche Garantieleiſtung der
Dauerhaftigkeit bei feuchteſtem Standort.

Gebrauchte Pianinos von Mark 390.
do. Flügel mir engl. Mechanik von Mark 690 an.

i jüngerer Verwalter ſucht per 1500 auf ſichere Hypothek
1. Oct. Stellung. Gef. Adr. sub Anfangs Octbr. auszuleihen. Zu
A. B. poſtlag. Querfurt. erfragen Hedwigſtr. 3, part.

Ein junges Mädchen ſucht als
Stütze der Hausfrau in Stadt
oder Landwirthſchaft Stellung. Al
les Nähere bei Frau Lindig an
der Halle Nr. 12 in Halle a/S.

Ein junges gebildetes Mädchen
aus achtbarer Familie wird zur
Unterſtützung der Hausfrau geſucht.
Gehalt nach Uebereinkunft. Wo?
ſagt Ed. Stückrath in d. Exp.
dieſ. Ztg.

Eine leiſtungsfähige Nor d-
häuser Kornbranntwein
Brennerei ſucht für Halle
und Umgegend einen tüch-
tigen Verkreter.

Offerten mit Referenzen sub
F. Nr. 20. befördert die Cen-
tral- Annoncen Expedition
von G. L. Danbe Co.,Nordhauſen

Montag den 25. September er.
Vormittags 9 Uhr ſollen im Hauſe
der Frau Wittwe Friedrich zu
Schkeuditz, Halleſche Str., ein
gut erhalt. mahag. Flügel, ver-
ſchiedene Möbeln, kupfern. Keſſel,
Betten c. öffentlich verſteigert wer

den W. Probshayn.

Ein Haus in mittlerer Stadt
der Provinz, beſte Geſchäftslage,
Hauptſtraße u. Marktecke belegen,
worin ſeit langen Jahren Schnitt
geſchäft betrieben wird, ſoll baldigſt
verkauft reſp. verpachtet werden.
Zahlungsbedingungen ſehr günſtig.
Auskunft ertheilt unter H. 114.
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine hellbraune Stute, 1,69 M. h.,
4 Jahr alt engliſche Stute,
Trakehner Hengſt militärfromm,
im Manöver geritten kräftig
vorzügliche Gangarten zu ver
kaufen Weißenfels, Nicolaiſtr.115.

Lagerbier-Offerte!
200 bis 300 Heectoliter

hochfeines Sommerlager-
ber ſind abzugeben. Nähere
Auskunft ertheilt Herr Rudolf
Mosse in Leipzig.

Die Kölner Nachrichten ſagen
Die beſte Tinte

liefert jetzt unſtreitig

Paul Strebel i Gera.

Wiederkäufer geſucht.
Bedingungen günſtig.

Ein gutes, kräftigese vrrkauftRob. Horn,
Werderthau.

Ich bin zu den gewohn-
ten Stunden wieder zu
sprechen.

Prof. Dr. Volkmann.

BRriIIGmit den feinſten Kryſtallgläſern,

Nasenklemmer
in Gold, Glas, Silber und Stahl,

Lorgnetten
mit reizend ausgelegten Schaalen,

ganz neue Muſter in größter Auswahl,

Operngucker und
PFernröhre

von unübertrefflicher Wirkung,
empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Zum 19. September!
Jüdiſche Neujahrskarten

in Auswahl billigſt bei
Max Koestler, Poſtſtraße 10.

Die auf die „Aaturheilmethode

gegründete Zuſammenſetzung der
D. Klauterschen Kräuter

hat ſich in Tauſenden der hart-
näckigſten Fälle als ein unüber-
treffliches Heilmittel von Ma-
genkrampf, Mageneatarrh,
Magenverſchleimung, Hä-
morrhoiden, Bleichſucht,
Bruſtbeſchwerden, Aſthma

c. c. erwieſen.
pr. Paquet 1 Mk.

Nur zu beziehen durch die pri-
vileg. Apotheke in Düben,
Pr. Sachſen.

AAAAA
Ein eleganter, dunkelbrauner

Wallach, truppenfromm, zu verkau-
fen. Näheres Naumburg a/S.
poſtlagernd unter R. H.

Stadt Theater.
Sonntag den 24. Septbr. 1876.

Eröffnung der Saiſon:
Die Jungfrau v. Orleans.
Montag d. 25. Septbr. 1876.

1. Vorſtellung im I. Abonnement.
V Mit ganz neuer Ausſtattung

zum erſten Male:
Die Fledermans,

Operekte in 3 Acten von Strauß.
Das Abonnement wird Frei-

tag d. 22. d. M. geſchloſſen.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Abend 6 Uhr wurden wir
durch die Geburt eines muntern
Töchterchens erfreut.

Beeſenſtedt, d. 16. Sept. 1876.
Hermann Wendenburg

und Frau.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Mittag 12 Uhr glück
lich erfolgte Entbindung ſeiner lie
ben Frau Luiſe geb. Kraege
von einem kräftigen Mädchen zeigt

nur auf dieſem Wege an
Johannes Ludwig.

Niederſachswerfen,
den 17. September 1876.

Entbindungs Anzeige.
Die heute früh 10 ühr erfolgte

Entbindung ſeiner lieben Frau
Luiſe geb. Kloz von einem kräf
tigen Jungen beehrt ſich Freunden
und Bekannten ſtatt beſonderer
Meldung hierdurch anzuzeigen

Mehner, Bergaſſeſſor.
Schönebeck, d. 17. Sept. 1876.

Entbindungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Durch die heute Morgen 2 Uhr
erfolgte glückliche Geburt eines kräf
tigen Jungen wurden hoch erfreuet

Alb. Ernert und Frau.
Trebnitz, d. 17. Sept. 1876.

Verlobungs Anzeige.
Henriette TZiek,

Richard Deehancdlt,
Verlobte.

Rothenkirchen in Baiern,
Meiningen,

Jn Halle Lager bei Herrn
Carl Haring.

GebauerSchwerſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

im September 1876.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 219 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 19. September 1876.

Der Vertrag zwiſchen Preußen und Nußland.
Die „Pariſer France“ veröffentlicht folgendes Docu

ment über einen am 11. Juni zwiſchen Deutſchland und
Rußland abgeſchloſſenen Präliminar-Vertrag, der von
Gortſchakow und Bismarck unterzeichnet ſein ſoll.
Derſelbe lautet:

Seine Majeſtät der Kaiſer von Deutſchland, König von Preu
ßen, und Se. Ma'eſtat der Kaiſer aller Reuſſen haben beſchloſſen,
in ber Vorausſicht, daß die neuen Ereigniſſe, welche in dem otto-

maniſchen Kaiſerreiche derart ſind daß ſie die allge
meine Ruhe ſtören, und in dem Wunſche, in an jeder Ver
wicklung dieſer Art vorzubeugen, ſich zu verſtändigen über eine S
meinſchaftliche Baſis fur ihre Handlungen. Zu dieſem Zwecke ſind
der Unterzeichnete Furſt Bismarck rc. einerſeits und Furſt Gort
ſchakow e andererſeits mit Vollmacht verſehen, und man iſt über
eingekommen, daß Folgendes z altig als rege dieſes Pra
liminar, Offenſiv und Defenſiv- Vertrages gelten ſoll.

Art. 1. Deutſchland und der Kaiſer von
Rußland verpflichten ſich gegenſeitig, jeder von ſeiner Seite in
keinem Falle zukunftig zu handeln, ſowohl auf diplomatiſchem Wege
als ſonſt, dem ottomaniſchen Kaiſerreich gegenüber und in allen
Phaſen, welche dieſes durchmachen wird, ohne vorher vollſtändig ſich
geeinigt zu baben.

Art. 2. Wenn Serbien und die anderen von der Tuärkei ab
hangigen Staaten den Krieg erklären und wenn die Armee des
Sultans ſiegreich ſein ſollte, werden die Majeſtäten baſirend auf
dem Vertrag pon Paris, bei der Pforte interveniren, um fur
Serbien und die anderen Staaten den Status quo, welcher ihnen
von den Signatarmaächten jenes Vertrages garantirt iſt, zu erlangen.

Art. 3. Die vertragſchließenden Parteien haben es fur gut
gefunden, daß ſie ſich in dieſem Falle wie in der Vergangenheit
das Recht vorbehalten, den Sultan zu veranlaſſen, die Reformen
auszufuühren, welche geeignet ſind, den zahlreichen und gerechten
Forderungen aller ſeiner ſlaviſchen Unterthanen zu wen
h uber die Ausfuührung und Anwendung im weiteſten Maße zu
wachen.

Art. 4. Wenn andererſeits der Sieg den Vaſallenſtaaten und
aufſtandiſchen Landern zufallen ſollte, werden die Majeſtäten den
Thatbeſtand annehmen und als Grundlage die völlige Unabhän i
keit aller ſlaviſchen Lander, ſo wie der Moldau und Walachei,
welche heute die europäiſche Tuürkei ausmachen, feſtſtellen; ſie
werden unverzuglich alle chriſtlichen Großmächte zu einem Congreß
einladen, um über die beſte Art der Organiſation dieſer Lander zu
berathen und daruüber feſte Beſtimmungen zu treffen.

Art. 5. Da Konſtantinopel dann thatſächlich aufhört die
Hauptſtadt der europäiſchen Türkei zu ſein, werden die Majeſtäten
den Großmachten vorſchlagen, den Sultan aufzufordern, ſeine Re
ſidenz in ſeinen aſigtiſchen Ländern zu nehmen den Bosporus und
die Stadt dem freien Handel zu öffnen, indem dieſe Freiheit unter
die Garantie aller europäiſchen Mächte geſtellt wird. ie dieſen
Vertrag ſchließenden Parteien werden die Stadt und die Gewäſſer
beſetzen mit ihren Land und Seekraften, und werden ſie beſetzt
halten bis über ihre Beſtimmung feſte Beſchluſſe gefaßt ſind.

Art 6. Wenn es ſich ereigneu ſollte, daß in Folge einer
n eine Einigung unter den Großmaächten und
Jhren Majeſtäten auf Grundlage der oben in Artikel 2, 4 und 5
ausgeſprochenen Beſtimmungen nicht erzielt werdeu ſollte und jede
Hoffnung auf ein gemeinſchaftliches Zuſammengehen unmöglich ge
macht wurde, werden die Vertragsmachte ihre vereinigten Truppen
abſenden und in gleicher Weiſe der Territorien der x J 77

um den Ländern die Freiheit zu verſchaffen die Art der
Regierung zu wahlen, welche ihnen am genehmſten ſein wird.

Art. 7. Jhre Majeſtäten, um bereit zu ſein, den Eventuagli-
täten eines allgemeinen Brandes in Europa, hervorgehend aus den
orientaliſchen Ereigniſſen, vorzubeugen, verpflichten ſich, ihre Land-
und Seekrafte zu vereinigen, um jeden Angriff einer oder mehrerer
Mächte, von welcher Seite er auch kommen werde, abzuweiſen.

Art. 8. Die Beſtimmungen uber die Stärke der Seemacht
und die Anzahl der Truppen werden Gegenſtand einer beſonderen
weiteren Convention ſein, welche einen Anhang zu dieſem Offenſiv
und Defenſiv-Vertrage bilden und die gleiche Kraft und Geltung
haben als wenn ſie einen integrirenden Beſtandtheil deſſelben
ausmache.

Art, 9. Die Eröffnung der Verhandlungen zum d rrrigen
Abſchluß des Offenſiv und Defenſiv-Vertrags auf Grundlage der
gegenwaärtigen Praliminarien ſoll in Berlin Statt finden, innerhalb
der Friſt von zwei Monaten nach dem Tage der Ratifikation durch
Jhre Majeſtaten, oder noch fruher, wenn dies möglich iſt.

Art. 10. Die vorſtehenden Artikel ſollen unmittelbar der
Ratiſikation der Kaiſer unterbreitet werden. Zur Beurkundung
dieſes haben die Unterzeichneten Namensunterſchrift und Siegel
beigeſetzt. So geſchehen zu Berlin, den 11. Juni 1876.

Bismarck. Gortſchakow.
Das Document trägt an ſeiner Spitze: Privatkanzlei

Seiner Kaiſerlichen Majeſtät, 1. Sektion, und endigt
mit folgenden Worten: Für gleichlautende Abſchrift: Graf
Adlerberg.

Die France meldet außerdem „Der Kaiſer Alexander
hat die Jnitiative zur Zuſammenberufung eines Congreſſes
ergriffen; er wird bis zum Außerſten gehen. General
Miljutin, der Kriegs Miniſter, hat Befehl bekommen, ſich
bereit zu halten“ und fügt noch hinzu: „Da die Pforte
die vorgeſchlagene Vermittlung verweigert hat Fürſt
Gortſchakow auf Befehl des Kaiſers die letzten An
ſtrengungen bei den Mächten gemacht, um einen Congreß
zu Stande zu bringen, welcher der Türkei Waffenſtillſtand
und Frieden auferlegt. Preußen und Jtalien haben an-
genommen, Frankreich hat noch nicht geantwortet. Oeſter-
reich hat noch nicht genügende Antwort gegeben. Kaiſer
Alexander wird an Franz Joſeph ſchreiben. Wenn die
Anſtrengungen zur Herbeiführung eines geſicherten Er-
folges des Congreſſes nicht zum Ziele gelangen, wird
Jgnatiew unverzüglich Konſtantinopel verlaſſen. Der
Kaiſer Alexander wird den Krieg erklären und zugleich
ein Manifeſt an ſämmtliche Mächte erlaſſen, in welchem
er ihnen als ſeinen einzigen Zweck hinſtellt: die Chriſten
zu ſchützen, ohne irgend welchen Anſpruch auf den Beſitz
des Bosporus. Alles iſt bereit aber man wird nicht eher
den Krieg beginnen als im äußerſten Nothfalle.“

Während die „Agence Havas“ den Vertrag für voll-
ſtändig apokryph erklärt (was auch aus Petersburg geſchehen),
hält Girardin in der France das Vorhandenſein eines
ſolchen Vertrages aufrecht und ladet die Redacteure der-
jenigen Blätter, welche an der Echtheit deſſelben zweifeln,
ein, am 17. d. früh zwiſchen 10 und 12 Uhr zu ihm zu
kommen, um die Unterſchrift des Grafen Adlerberg zu
verificiren. Die Liberte behauptet, der in Rede ſtehende
Vertrag ſei als autographiſches Actenſtück vorhanden und
vor der Veröffentlichung in mehreren franzöſiſchen Redactions-
bureaux vorgelegt, aber von denſelben nicht veröffentlicht
worden, weil man die Echtheit des Actenſtückes bezweifelt
hätte. Jn manchen Kreiſen iſt man, ſeltſam genug, der
Anſicht, es handle ſich um einen alten Vertrag, der aus
den Zeiten des Krimkrieges herrühre. Die Eſtafette gibt

Der Kaiſer von

folgende angebliche Aufklärung über den Vertrag: Vor
etwa zwei Monaten, als der König von Griechenland nach
England gegangen, habe Rußland den König gegen die

eventuellen Bemühungen Englands zu Gunſten der Türkei
einnehmen wollen und durch den Grafen Adlerberg einen
Brief an den Grafen Schuwalow in ruſſiſcher Sprache

richten laſſen dieſem Briefe ſei der von der France ver
öffentlichte Vertrag beigefügt worden. Jn dieſem Briefe
ſei dem Grafen Schuwalow auf getragen worden, dem
Könige von Griechenland Mittheilung von dem Vertrage
zu machen. Dieſes in der ruſſiſchen Geſandtſchaft in London
niedergelegte Actenſtück ſei in jener Zeit entwendet und
dem Correſpondenten eines großen auswärtigen Blattes
für 100,000 Fres. angeboten worden; dieſer Correſpondent
habe aber abgelehnt und gegen den Agenten geäußert,
er ſolle das Actenſtück doch Sadik Paſcha anbieten; der
Agent habe entgegnet, er habe es dem türkiſchen Botſchafter
angeboten, dieſer jedoch kein Geld flüſſig gehabt und ſich
eine Friſt ausgebeten; der Correſpondent jenes Blattes
habe einem Miniſter des jetzigen franzöſiſchen Cabinets
von der Sache Mittheilung gemacht und ihn gebeten,
Decazes darüber zu unterrichten. Die Eſtafette fügt hinzu,
daß der Entwender des Actenſtückes eine Photographie von

demſelben habe verfertigen laſſen. Die Eſtafette liebt der
gleichen Fabeleien zur Unterhaltung ihres Publicums.

Von der allgemeinen deutſchen Gartenbau-
Ausſtellung zu Erfurt.

M Für heute bleibt uns noch ein Ueberblick über die
Gartengeräthe und Gartenmöbel und die ausgeſtellten
Maſchinen, ſowie einige kleine Nachträge. Wir beginnen
mit den letztern. Jn den Hallen rechts und links vom
Haupteingang bilden die getrockneten Gräſer, gefärbt
und ungefärbt einen Hauptanziehungspunkt, J. C.
Schmidt, Chreſtenſen, Schmerbitz, Peterſeim u. A. haben
im Aufbauen coloſſaler Bouquets aus ſolchen Gräſern Er-
ſtaunliches geleiſtet; für den Botaniker bieten aber die
Sammlungen kleiner Proben derſelben Gräſer, mit den
richtigen Namen bezeichnet, noch mehr Jntereſſe es
finden ſich darunter die zierlichſten Formen, die man ſich
nur denken kann, wir erwähnen nur z. B. Agrostis pul-
chella.

Eine andere künſtliche Verwendung von Blumen und
andern Gewächſen bilden die Teppichbeete, welche ſich
meiſt in dem neulich erwähnten großen Parterre, zwiſchen
Feſthalle und Haupteingang befinden, ſie ſind faſt alle
von hieſizen Gärtnern angefertigt. Nur eins, welches et
was ſeitwärts von der Feſthalle ſteht, gehört einem aus-
wärtigen Gärtner, Orto Bender in Oberſchönweida, Oſtend
bei Cöpnik, daſſelbe iſt in großen flachen Käſten herge-
ſtellt und in denſelben hertransportirt; die Zeichnung des
ſelben würde jedem Architecten Ehre machen. Es iſt des
halb auch mit dem erſten Preiſe belohnt worden.

Wir wenden uns nun zu den andern oben bezeichne-
ten Objekten. Da iſt in erſter Stelle die Berlin-Anhal
tiſche MaſchinenbauActiengeſellſchaft zu nennen, weil ſie
mit ihren beiden Luftmaſchinen (Lehmanns Patent) das
ganze Ausſtellungsterrain mit Waſſer aus dem Dreien-
Brunnen Thale verſorgt, die erſte drückt das Waſſer von
der Thalſohle bis auf die halbe Höhe des Berges, dort
ſteht die zweite, welche es bis in die hinter und über der
Feſthalle ſtehenden Reſervoirs treibt; von da aus werden
durch Röhren von verſchiedener Stärke alle Fontainen
und Schöpfgefäße verſorgt. Nur in das Palmenhaus
wird das Waſſer durch eine dritte Pumpe befördert, näm
lich durch eine Hochdruck. Heißluftmaſchine, von Gebr. Sach
ſenberger (Roßlau an der Elbe) gebaut nach einem neuen
Syſtem, welches dem Schweden Stenberg patentirt iſt.
Daſſelbe iſt dem Lehmann'ſchen ähnlich, unterſcheidet ſich
aber von dieſem durch Anwendung comprimirter Luft
(daher der Name: Hoch-Druck) außerdem beſitzt ſie einen
hinten offenen Verdränger, während der bei Lehmann ge-
ſchloſſen iſt. Sachſenberg's behaupten, mit ihren neuen
Maſchinen dreimal mehr zu leiſten als Lehmann, während
die Vertreter dieſes Patents rühmen, daß ihre Maſchine
bis jetzt die einzige in der Praxis bewährte Luftmaſchine
ſei. Der Streit wird natürlich nur durch die Praxis ent-
ſchieden werden, nicht aber durch rieſengroße Reclamen
und Annoncen, noch weniger durch die Reibereien der
Concurrenten, mit denen ſie die Ausſtellungscommiſſion
beläſtigen. Die Fontainen ſind von verſchiedenen Fa
brikanten geliefert; das Baſſin der einen iſt von Hercher
in Jlversgehofen bei Erfurt mit ſehr ſchönen farbigen
Cementplatten umgeben, leider ſind die hier aufgeſtellten
Muſter in ihren Farbenſtellungen gerade nicht ſehr har-
moniſch. Bei andern Fontainen hat der bekannte Tuff-
ſteinLieferant O. Zimmermann in Greußen zwiſchen hier
und Nordhauſen) ſeine Kunſt bewieſen; die Tuffſteingrotte
im Palmenhauſe mit dem hervorſprudelnden Waſſer iſt
ganz reizend; bei andern Arbeiten z. B. bei der ſogenann-
ten „Kyffhäuſer“-Grotte iſt Zimmermann weniger glück
lich geweſen als ſonſt, was wir in ſeinem Jntereſſe be
dauern, denn er hat anderwärts viel ſchönere Bauwerke

aufgeſtellt. Gartenzelte (Pavillons) ſind eine ganze Menge
vorhanden, auch Gartentiſche, Stühle, Bänke, Blumen-
tiſche und dergl. von hieſigen und auswärtigen Fabrikan-
ten, jedoch habe ich nichts beſonders Hervorragendes be
merkt, höchſtens die geſchmackloſen Kuppeldächer auf den
Pavillons eines hieſigen, ſonſt ſehr tüchtigen Schloſſers.
Die Seiten der Pavillons ſind theils durch Vorhänge,
theils durch ZugJalouſien zu verſchließen, letzteres möchte
wohl das praktiſchere, aber auch theurere ſein. Gewächs-
häuſer, Miſtbeete, Warmwaſſer Heizungen, Wander-
Obſtdörren und dergleichen waren mehrfach vorhanden
wir erwähnen z. B. das für die Ausſtellung benutzte
Gewächshaus von Moſenthin ferner die Zeichnungen
zu den Gewächshausanlagen im botaniſchen Garten zu
Leipzig von G. H. Bruns in Bremen. G. J. Koninks
aus Hamburg hat eine vollſtändige Warmwaſſerheizungs
anlage mit Keſſel, Röhren und andern Zubehör aufgeſtellt.

Die landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe, ſo
weit ſie für den Gärtner von Bedeutung ſind, hat in der
größten Auswahl und in vortrefflicher Güte ausgeſtellt
der Fabrikant J. J. Schmidt; derſelbe hat auch dafür 4
erſte Preiſe (erſtens für eine Raſenmähemaſchine, zweitens
für Bodenculturmaſchinen und Geräthe, drittens für Säe-
maſchinen und viertens für Reinigungsmaſchinen) erhalten.
Beſonderes Jntereſſe gewährt ſein Wendepflug, mit dem
man Furche an Furche anſetzen kann, ohne bei jeder Wen-
dung an die andere Seite des Feldes fahren zu müſſen
es wird dies ſehr einfach durch 2 entgegengeſetzt gerichtete
Pflugſchaaren erreicht, die abwechſelnd in Gebrauch genom-
men werden; die Umdrehung iſt überaus leicht und ſchnell
zu bewirken. Seine Leitern, Harken, Schaufeln u. ſ. w.
ſind äußerſt dauerhaft und ſolid gearbeitet. Gießkannen
ſind von verſchiedener Seite her in mannichfachen Formen
ausgeſtellt, wir erwähnen nur eine auffallende Sorte mit
ſehr langem Ausguß (c. Meter), derſelbe iſt oben ver
ſchloſſen, aber auf der ganzen Oberfläche mit einer großen
Menge kleiner Löcher verſehen. Endlich ſind noch die
Mechaniker zu erwähnen, welche die Ausſtellung mit ihren
für die Gärtnerei und Botanik brauchbaren Jnſtrumenten
beſchickt haben. Zunächſt der Mechaniker Waſſerlein aus
Berlin mit mehreren Mikroskopen, darunter auch eins,
als Salonmikroskop bezeichnet, welches kein Stativ hat,
ſondern ähnlich wie ein Fernrohr gehandhabt wird; die
Objecte werden vor dem Objectivglaſe feſtgeklemmt und
durch das durchfallende Tageslicht (ohne Spiegel) beleuchtet.
Ferner gehören hierher die verſchiedenen meteorologiſchen
Jnſtrumente, namentlich das neue Klinkerfuesſche Patent
hygrometer (Bifilar- Hygrometer) von Mechanikus Lam
brecht in Göttingen außerdem aber Thermometer, Baro-
meter u. ſ. w. von den hieſigen Mechanikern.

Wir ſchließen hiermit unſern Bericht über die Aus-
ſtellung, derſelbe macht ſelbſtverſtändlich keinen Anſpruch
auf Vollſtändigkeit, er hatte nur den Zweck, einiges, was
dem Laien beim Durchwandern der Ausſtellung auffällt
hervorzuheben und Andere zum Beſuch derſelben anzuregen.
Das im Anfang und auch am Freitag wieder recht un-
günſtige Wetter hat jedenfalls Viele am Beſuche gehindert.
Dieſen wird durch die Verlängerung der Ausſtellung bis
zum Mittwoch d. 20. Sept. Gelegenheit gegeben, das Ver
ſäumte nachzuholen. Die feuchte Witterung hat den Vor-
theil gebracht, daß die ausgeſtellten Pflanzen und der feſt-
liche Schmuck, den die Stadt zum Empfange der Kaiſerin
angelegt hatte, nicht ſo vertrocknet ſind, wie das bei warmem
und trocknem Wetter der Fall geweſen wäre. Das Ein-
trittsgeld beträgt zur Zeit nur noch 50 Pfennig und dafür
wird wirklich enorm viel geboten. Die mit der Ausſtel-
lung verbundenen Feſtlichkeiten ſind bis auf die Extrafahrt
nach der Wartburg alle zur Ausführung gekommen, nament-
lich iſt das „Volksfeſt“ am Steiger mit großem Feuer-
werk (trotz des zu dieſem Zweck etwas unpraktiſchen Platzes)
am Mittwoch Abend glänzend verlaufen. Am Donners
tag beſuchten die Mitglieder des Guſtav Adolf-Feſtes beim
ſchönſten Wetter die Ausſtellung; heute am Sonntag den
17. erweiſt uns der Miniſter der landwirthſchaftlichen An
gelegenheiten Dr. Friedenthal die Ehre ſeines Beſuches,
auch er wird vom Wetter ziemlich begünſtigt. Das Baro
meter ſteigt wieder, man kann alſo hoffen, daß die letzten
Tage der Ausſtellung noch gut verlaufen werden.

Nachträglich ſei noch bemerkt, daß nicht der Zimmer
meiſter Seitz der Erbauer der Feſthalle geweſen, ſondern
lediglich das Projekt vom Königl. Baurath Sommer
entworfen und auch ausgeführt worden iſt.

Halle, d. 18. September.
Jm Anſchluß an die frechen Einbruchs-Diebſtähle in

Eisleben und Sangerhauſen, nach welchen letzteren die
beiden Einbrecher Arbeiter Buſch und Voigt aus Magde-
burg durch hieſige Criminal- Polizei Beamte auf dem
Bahnhofe hier ermittelt und zur Haft gebracht wurden,
iſt es der unausgeſetzten Thätigkeit der Eriminal Polizei
hier endlich gelungen, auch dem in der Nacht vom 19./20.
Auguſt c. verübten Einbruchs Diebſtahl im Locale der
Königl. Kreiskaſſe hier auf die Spur zu kommen und die
Diebe in den vorgenannten beiden berüchtigten Einbrechern
Voigt und Buſch und als 3. ihrer Genoſſen den eben-
falls bereits mit mehr denn 20 Jahren Zuchthaus beſtraf-
ten Schloſſer und Mechanicus Hieck aus Magdeburg,
jetzt in Giebichenſtein wohnhaft, der mit Buſch und Gen.
auch an dem Einbruchs- Diebſtahl im Kämmereikaſſen Lo
cale in Eisleben geſtändig betheiligt, zu ermitteln. Hieck,
der z. Zeit als Rohrleger in einem Dorfe bei Bernburg
arbeitete, wurde durch Criminal-Polizei-Beamte dort ermit
telt, verhaftet und hierber transportirt. Ebenſo wurde
wegen Hehlerei ſeine Schweſter, die verehelichte Schiffer
Schmidt in Giebichenſtein, bei welcher Buſch und Gen.
mehrfach und namentlich auch in der Nacht vor dem
Kreiskaſſen Diebſtahl verkehrt und welche mit ihrer Toch-
ter Tags nach dem Diebſtahle neue Pfennige, von dem
genannten Diebſtahle herrührend, an verſchiedenen Stellen
hier und in Giebichenſtein verausgabte, zur Haft gebracht
und beide der Königl. Staatsanwaltſchaft überliefert.
Buſch, Hieck und Genoſſen haben ihre Bekanntſchaften
auf dem Zuchthauſe hier geſchloſſen, die ſie in Kurzem
wohl dort wieder erneuern können.

Heute Morgen gegen 4“7, Uhr entgleiſte (wie be
reits im Hauptblatt erwähnt) auf hieſigem Rangir Bahn
hofe der Magdeburg- Leipziger Bahn die mit Rangiren be
ſchäftigte Maſchine „Leinefelde“ dadurch, daß ſie mit gro
ßer Kraft an der Seite gegen mehrere auf dem Geleiſe
ſtehende Wagen ſtieß. Maſchine und Tender wurden durch
den heftigen Zuſammenſtoß umgeworfen. Der Feuermann,
hierdurch über die Brüſtung der Maſchine zur Seite ge
ſchleudert, kam mit einigen nicht erheblichen Verletzungen
davon der Führer der Maſchine, Locomotivführer Jllge

Ein hieſiger Kupferſchmied hat für die Heizungsanlagen von hier, Taubengaſſe 18 wohnhaft, aber kam leider ſo
Keſſel aus Kupfer angefertigt und verſpricht, daß die
Mehrkoſten durch längere Haltbarkeit ausgeglichen wer quetſcht und ſofort getödtet wurde.
den ſollen.

unglücklich unter den Tender zu liegen, daß er völlig zer

i Er hinterläßt Frauund 3 Kinder.
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Bekanntmachungen.

Konkurs Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Delitz ſch, l. Abtheilung,

den 14. September 1876 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen a) der offenen Handelsgeſellſchaft, Gebrüder

Benedix zu Zörbig, b) des Geſellſchafters Heinrich riedrich
Benedix zu Zörbig, e) des Geſellſchafters Friedrich ilhelmRobert Venedix zu Zörbig iſt der kaufmänniſche Konkurs im ab
gekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf
den 1. September 1876 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Rechtsanwalt Sar-
tig zu Delitzſch beſtellt. Die Gläubiger der Gemeinſchuldner wer-
den aufgefordert, in dem auf

den 27. September d. J. Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, vor dem Kommiſſar, Herrn
Kreisgerichtsrath Rohland anberaumten Termine die Erklärungen
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzuge-
ben für alle drei Konkurſe.

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihnen
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an dieſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 12.
Oetober er. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter
der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldner
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis zum vorge-
dachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 12. October er. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 16. Oetober er. Vormittags 10 Ubr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Rohland im Termins-
zimmer Nr. 6 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel
ben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Ju-
ſtizrath Stephan zu Delitzſch und Rechtsanwalt Tornau zu
Bitterfeld zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Delitzſch, den 14. September 1876.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Verſteigerung.
Ein noch nicht gebrauchter Cylinderkeſſel von tadelloſer Beſchaff en

heit, 6,5 metr. Länge, 1,5 metr. Durchmeſſer, auf 4 Atmosphären
Ueberdruck geprüft, mit 2 Siederohren und vollſtändiger Armatur, ſoll
an hieſiger Amtsſtelle

ontag den 2. Oetober d. J. Vormittags 11 Uhr
öffentlich verſteigert werden. Es werden auch ſchriftliche Gebote vor
her angenommen.

Eiſenberg, am 15. September 1876.
Herzogl. e Gerichtsamt.

r. Heſſe.

Herrschafts- und Rittergutsverkäufe
reſp. Tauschgeschäfte.

Für 3,000,900 Mark bei 1,500,000 Mark Anz. eine Herrſchaft in Lit
thauen (40 OMeilen), Areal 499,576 pr. Mrgn., davon 893 Mrgn.
Gärten, 41,672 Mrgn. Acker u. Wieſen, 90,000 Mrgn. Teiche,
Weide, Wege c., 367,183 Mrgn. alter Forſt. Zur Herrſchaft ge
hören fürſtliches Schloß, 3 Städte, 46 Dörfer, 4 Brennereien,
34 Wirthshäuſer, 15 Mühlen, 2 Fabriken, 1 Kalkbruch, 1 Ziegelei.

Für 3,000,000 Mark bei 600,000 Mark Anz. eine ruſſiſche Herrſchaft.
Areal 123,690 pr. Mrgn. vorzügl. Aecker, Wieſen u. prächt. alter
Schwarz u. Laubwald. Schönes Schloß, Park.

Für 2,700,000 Mark, Anz. 900,000 Mark eine Herrſchaft bei Lem-
berg (Galizien), Areal 45,780 pr. Mrgn. beſte Aecker, Wieſen und
alter Forſt. Schöner Palaſt, Park. 2 Städte, 9 Dörfer.

Für 2,250,000 Mark, Anz. 1,050,000 Mark eine Herrſchaft (Provinz
Poſen), Areal 16,561 pr. Mrgn. Acker u. Wieſen ca. 9000 Mrgn.
Uebriges alter Wald. Schloß, Park.

Für 1,950,000 Mark, Anz. 900,000 Mark eine Herrſchaft unw. Schwe
rin, Areal 16,650 pr. Mrgn. wovon ca. 8000 Mrgn. Acker und
Wieſen. 5000 Mrgn. Teiche. Reſt alter Forſt. Fäürſtliches
Schloß, Park.

Für 1,650,000 Mark, Anz. 750,000 Mark eine Herrſchaft in Rußland,
Areal 205,000 pr. Mrgn. Acker, Wieſen, Teiche und prachtvoller
Forſt. Zur Herrſchaft gehören 1 Stadt, 10 Dörfer, 3 Farmen
und mehrere Mühlen.!

Für 1,650,000 Mark, Anz. 450,000 Mark eine Herrſchaft (ſächſ. Ober-

lauſitz), Areal 4300 pr. Mrgn., wovon 1028 Mrgn. Wald. Schloß.

Für 1,440,000 Mark, Anz. 300,000 Mark eine Herrſchaft (pr. Ober-
lauſitz), Areal 7223 pr. Mrgn., davon Wald 4223 Mrgn. Schö-
nes Schloß, Park.

Für 1,080,000 Mark, Anz. 150,000 Mark eine Herrſchaft (Regiergs.
Bezirk Bromberg), Areal 3850 pr. Mrgn. davon ca. 3000
Mrgn. Weizenboden 1. Cl., Reſt gute Wieſen u. Wald. Herr-
ſchaftshaus, Park.

Für 710,000 Mark, Anz. 240,000 Mark ein Rittergut (ſächſ. Ober
lauſitz), Areal 1475 pr. Mrgn. (beſtes Feld, Wieſen, Forſt). Schloß,
prachtv. Park.

Für 540,000 Mark, Anz. 180,000 Mark ein Rittergut (Prov. Pom-
mern), Areal 3600 pr. Mrgn., wovon 2000 Mrgn. unterm Pflug.
650 Mrgn. Forſt, 630 Mrgn. See, das Uebrige brillante Wieſen.
Herrſchaftshaus, Park.

Für 450,000 Mark, Anz. 75,000 Mark ein Rittergut (Reg.Bez. Frank
furt), Areal 1512 pr. Mrgn., dav. 1150 Mrgn. Ackerland. Uebri-
ges We Wieſen, prächtiger Forſt. Schloßähnliches Wohn
haus, Park.

Für 450,000 Mark, Anz. 90,000 Mark ein Rittergut b. Dresden,!
Areal 500 pr. Mrgn., wovon 420 Mrgn. Acker, Uebriges Wieſe,
Forſt. Herrſchaftshaus.

Für 420,000 Mark, Anz. 180,000 Mark ein Rittergut unw. Fulda,
Areal ca. 1042 pr. Mrgn., wovon ca. 720 Mrgn. Feld. Uebrige
Wieſen, Wald.

Für 405,000 Mark, Anz. 150,000 Mark ein Rittergut bei Göttin-
gen, Areal 840 pr. Mrgn., wovon 682 Mrgn. Acker. Uebriges
Wieſen, Forſt.

Für 405,000 Mark, Anz. 105,000 Mark ein Rittergut unw. Naum-

Geſucht wird für den 1.o e. ein Oekonomie-
Verwalter in jüngeren Jah-
ren aus guter Familie und
mit der Feder bewandert.
Gehalt nach Uebereinkunft.
Nähere Auskunft ertheilt
Amtsvorſteher G. Schnu-
bert zu Weißenfels a/S.,
Klingenſtr. 374. (6. 627.)

Für einen jungen Mann, 18
Jahr alt, welcher die Secunda einer
höhern Lehranſtalt abſolvirt hat,
perfect franzöſiſch ſchreibt u. ſpricht,
der ſich der Handlung widmen will
und aus guter Familie iſt, wird in
einem Bank-, Speditions- od. r

burg, Areal 610 pr. Mrgn. Schöner Acker u. Wieſen.

Für 318,000 Mark, Anz. 100,000 Mark ein Rittergut unw. Fulda
Areal 672 pr. Mrgn., davon 460 Mrgn. Ackerland, Uebriges Forſt
und Wieſen. Prachtvolle Gebäude, Park.

Für 300,000 Mark, Anz. 90,000 Mark ein Rittergut bei Eisleben,
Areal 700 pr. Mrgn. beſtes Feld u. Wieſen. Neues Wohnhaus

Für 285,000 Mark, Anz. 90,000 Mark ein Rittergut (pr. Oberlauſitz),
Areal 785 pr. Mrgn., wovon 400 Mrgn. Ackerland, 220 Mrgn.
Forſt, Uebrige brillante Wieſen. Herrſchaftshaus.

Für 260,000 Mark, Anz. 75,000 Mark ein Rittergut unw. Eiſenach,
Areal 725 pr. Mrgn. ſchönes Feld u. Wieſen incl. 222 Mrgn.
Eichen- und Buchenwald. Schloß.

Für 300,000 Mark, Anz. 90,000 Mark ein Rittergut nahe Leipzig,
Areal 432 pr. Mrgn. gutes Feld u. Wieſen.

Für 144,000 Mark, Anz. 45,000 Mark ein Rittergut unweit Caſſel,
Areal 294 pr. Mrgn. vorz. Acker u. Wieſen.

Gros- Geſchäft wennmöglich per 1.
October Stellung geſucht. Adreſſen
sub L. H. bittet man bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.
niederzulegen.

Fürmein Getreidegeſchäft
ſuche ich einen Sohn aus
achtbarer Familie als Lehr
ling, der die nöthigen Schul-
kenntniſſe beſitzt.

Halle a/S.
O. H. Breitkopf.
Eine leiſtungsfähige Korn-

branntweinbrennerei ſucht
einen thätigen und ſoliden Agen-ten. Näheres unter Chiffre B.

Schöne Gebäude. 100 Nordhauſen.

SchafVerkauf.
70—100 Schafe ſtehen zum Ver

Für 126,000 Mark, Anz. 40,000 Mark ein Schloßgut unw. Mühl- kauf auf Rittergut Loebitz bei
hauſen, Areal 922 pr. Mrgn., wov. 762 Mrgn. Feld, Uebrige Naumburg a/S.
Weide, Wieſe u. Forſt. Schloß.

Auf vorſtehende Objecte werden Mäuser,
Villen und gute Hypothelken mit in Sehr Farr und gut gear-
Zahlung genommen.

Gleichfalls ind Gultepachtungen, Münh-
lenetablisesements jeder Größe ſtets nachzu
weiſen durch

B. Kreuter, Weimar.
Nüblenverkauf resp. Tauscb.

Für Mark 60,000 bei Mark 20,000 Anz. iſt eine Mühle in einem

[H. 53572.

Biertrausport:-
Fäſſer.

beitete Transportfäſſer, ſo-
wie zuſammengewundene
Flickrümpfe zu allen Sor-
ten BiertransportFäſſern
liefert bei billigſter Preis-
ſtellung [He. 53576.]

Fr. Stertz,
Neinſtedt a/Harz.

Anzeigen aller Art
finden weite und zweckmäßlge Ver-hübſchen Städtchen des Reg. Bez. Erfurt, beſtehend in 3 Cylinder reitung durch die in Hildesheim

mahlg. und 1 Reinigungsg. (ausgez. Waſſerkraft) und faſt durchweg erſcheinenden Blätter:
maſſiven Gebäuden ſofort zu verkaufen. Das Werk der Mühle iſt
neueſter Conſtruction und gehören zu derſelben 4 Mrgn. Feld. Todtes
und lebendes Jnventar vollſtändig und gut. Ein Haus nimmt Be-
ſitzer mit in Zahlung. Näheres durch

E. Kreuter, Weimar.

tät,

2 Oldenburger Milchvieh. u. 33541
G r September 21., ſtellen wir im

a haus zum Löwen in Cöthen einen ſehr großen
Transport ganz hochtragender Kühe und Ferſen, prima i

zu ſoliden Preiſen zum freihändigen Verkauf.
Quali-

Das Vieh
wird ſchon am 20. September Mittags eintreffen

Eſenshamm, Oldenburg. Achgelis Detmers.
Geld auf Wechſel! gr. Wallstrasse 24. III.

Rawald's Traubenversancdit
zu Freiburg a Unstrut

verſendet wie ſeit langen Jahren nur vorzüglichſte Tafeltrauben
I. Auswahl ſorgfältigſte Packung, in Kiſten zu 5 10 und Lied
größer, franco und bittet um geehrte Aufträge.

Löbejün, den 15. September 1876.
Einem geehrten Publikum von Löbejün und Umgegend,

ſowie den geehrten Geſchäftsreiſenden zur gef. Kenntniß, daß ich mit
heutigem Tage den

„Gasthof zum Schwarzen Adler“
hier käuflich übernommen habe.

Jch werde mich bemühen, die Localitäten der Neuzeit entſprechend
einzurichten und ſichere eine prompte, billige Bedienung zu.

Um zahlreichen Beſuch bittet hochachtungsvoll

Emil Angermann.

Eine im beſten Betriebe befind
liche Ziegelei zwiſchen Halle
und Leipzig iſt zu verkaufen oder
zu verpachten. Nähere Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Geſucht
wird ſofort ein Candidat oder
Primaner zum Unterricht mehrerer
Knaben während der Ferien in der
Nähe von Halle. Offerten unter
N. J. befördert Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Auf Rittergut Martinskir-
chen bei Mühlberg a E. wird zum
baldigen Antritt ein jüngerer ener
giſcher Verwalter, der ſchon in Rü-
ben Wirthſchaften thätig geweſen iſt,
geſucht. Perſne Vorſtellung
erwünſcht. F. Stephann.

Stellen ſuchen
A Landwirthſchafterinnen,
eine zuverl. Kinderfrau wegen
Todesfall d. Kindes, eine jüng.
Kochmamſell f. Reſtaurant.

Die beſten Zeugniſſe obig.
Perſonale lieg. z. gefl. Anſicht im
Oomt. v. Emma Lerche,

Halle a/S.
gr. Klausſtr. 28.

Ein junger Mann, ſoeben vom
Militär entlaſſen, ſucht Stellung
in einem Getreidegeſchäft, derſelbe
iſt hauptſächlich mit dem Einkauf
vertraut. Gefl. Offerten bittet man
unter Adreſſe H. II. an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
einzuſenden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Allgemeine Zeitung u. Anzeigen,
gliche (Gerſtenberg'ſche) Zeitung,

groß Follioſormat.

Jm r n rildesheim und in den benachbarten
heilen der Provinz Hannover ſowie

des Herzogthums Braunſchweig die äl
teſte und weitaus geleſenſte Zeitung.
Abonnementspreis pr. Quartalinel. Poſtaufſchlag 3 Mk. 75Jnſertionspreis fur die fäuteai-

tige Petitzeile 15 Pfg.
Hannoverſches Cand- und Forſt

wirthſchaftliches Vereinsblatt,
Organ vieler landwirthſchaftlicher Ver
eine der Provinz Hannover und im a
zen übrigen Deutſchland ſtark verbreitet.

Wöchentlich eine Nummer.
Abonnementspreis jährlich 5 Mk.
inel. Poſtaufſchlag. Jnſertions-
preis fur die viergeſpaltene Petir-

zeile 20 Pfg.
Plätter für Raninchenzucht.

fur Zuchter, Händler und
ebhaber Organ vieler Kaninchenzuch-

tervereine. Ueber ganz Deutſchland
Oeſtreich die Schweiz u. ſ. w.

ſtark verbreitet.
Monatlich zwei Nummern.

bonnementspreis jährlich 3 Mk.
inel. v Jnſertions-preis 20 b h zweigeſpaltene

(Verlag von Gebr. Gerſtenberg
in Hildesheim.)

FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute wurde meine liebe Frau

Helene geb. Nitſchmann von
einem kräftigen Knaben entbunden.

Crimmitſchau, d. 16. Sept.
Georg Baumann,

Jngenieur.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurde uns ein munteres

geſundes Mädchen geboren.
Roßla a H., den 17. Septbr.

Dr. Boettger und Frau
Helene geb. orgenroth.

TodesAnzeige.
Freunden und Verwandten nur

auf dieſem Wege die traurige Nach
richt, daß der Cantor emer. Carl
Peitzſch zu Alsleben a/S.
heute im Alter von 80 Jahren ru-
hig entſchlafen iſt. Um ſtilles Bei-
leid bitten

die Hinterbliebenen.
Alsleben a/S., d. 17. Sept. 76.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu e 219 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 19. September 1876.

u—— W

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung. Reiche nicht vorgenommen eine ſolche vielmehr erſt nach
Wien, d. 17. September. Von gut un-

terrichteter Seite wird mitgetheilt, die Pforte
habe den Mächten notifizirt, ſie habe ihre
Truppen Commandanten angewieſen ſich
fortan auf die Defenſive zu beſchränken.

Wien, d. 17. September. Das „N. W. Tagebl.“
ſignaliſirt eine Aufforderung Rußlands zu einer gemein
ſamen bewaffneten Jntervention und diezErklärung, even-
tuell allein Bulgarien militäriſch beſetzen zu wollen. Die
„Deutſche Ztg.“ meldet beſtimmt, daß Verhandlungen
Rußlands mit Rumänien behufs des Truppendurchzugs
im Gange ſeien. Die Parole Oeſterreichs bezüglich der
Friedensbedingungen der Pforte lautet: unannehmbar, aber
discutirbar und kein Friedensſchluß ohne geſicherte Reformen.

Berlin, den 17. September.
NLC. Die „VNorddeutſche Allgem. Zeitung“ beſchäf-

tigt ſich neuerdings lebhaft mit der Zeichnung der Gefah-
ren, welche Socialdemokratie und Ultramontanis-
mus für unſer Staatsweſen mit ſich führen. Dabei
entſchlüpft ihr folgender Satz: „Wie ſehr die Aſpekten der
Socialdemokratie und des Ultramontanismus vor Allem
durch die kleinlichen, um nicht zu ſagen erbärmlichen
Zwiſtigkeiten der ſtaats- und reichstreuen Parteien geför
dert werden, bedarf kaum einer weitläufigeren Darlegung.
Während Nationalliberale und Fortſchrittler, Frei-, Neu,
Deutſch, Alt-Conſervative und Liberale ſich gegenſeitig in
den Haaren liegen und einander mit Schmähungen über-
häufen klatſchen ſich die erklärten Staats und Reichs-
feinde, die Socialdemokraten und die Ultramontanen, ver
gnügt in die Hände und moquiren ſich nicht ohne Grund
uüber den Partei oder den perſönlichen Ehrgeiz der Geg-
ner, der ohne Ausſicht auf irgenwie nennenswerthe Er
folge ihnen ſelber das Spiel leicht macht und der Regie

ohnehin genügend ſchweren Beruf noch
mehr erſchwert.“ Man darf billig erſtaunt ſein, dieſe
Philippica gerade von Seiten der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu
hören. Unter allen publiziſtiſchen Organen iſt kaum eins,
welches „die kleinlichen, um nicht zu ſagen erbärmlichen
Zwiſtigkeiten“ unter den ſtaats und reichstreuen Parteien
mit ſolchem Eifer geſchürt hat, wie die Norddeutſche All-
gemeine Zeitung“!

Nach der „Poſt“ iſt der Geſetzentwurf, betreffend die

Aufbringung der Gemeindeabgaben von den
Miniſtern des Jnnern und der Finanzen nebſt einer Denk-
ſchrift über die Reform der Gemeindeſteuergeſetzgebung
ſämmtlichen Bezirksregierungen zur gutachtlichen Aeußerung
übermittelt worden. Ausdrücklich iſt angeordnet die Ein-
holung von Gutachten Seitens der Magiſtrate größerer
Städte ſowohl über den Geſetzentwurf ſelbſt als über
mehrere noch nicht principiell entſchiedene Fragen. Die
Staatsregierung legt, wie die National- Zeitung hört, dar
auf Gewicht, den Entwurf frühzeitig feſtzuſtellen und wo
möglich ſofort nach Eröffnung der Sitzungen im Januar
nächſten Jahres dem Landtage vorlegen zu können. Ueber
die Vertheilung der Gemeindeabgaben werden in der Denk
ſchrift folgende Grundſätze aufgeſtellt: Jn der Regel hat
die Vertheilung der Gemeindeabgaben nach dem Verhält-
niſſe der directen Staatsſteuern zu erfolgen. Jn Er-
mangelung eines Gemeindebeſchluſſes werden die Gemeinde
abgaben auf ſämmtliche directe Staatsſteuern mit Aus-
ſchluß der Hauſirgewerbeſteuer gleichmäßig vertheilt. Die
Gemeinde iſt jedoch befugt, innerhalb gewiſſer Grenzen eine
verſchiedenartige Belaſtung an einzelnen directen Staats-
ſteuern, namentlich auch bei Ausgaben zu Verkehrsanlagen,
ſo wie eine gänzliche Freilaſſung der erſten und zweiten
Stufe der Claſſenſteuer bei der Vertheilung der Gemeinde-
abgaben eintreten zu laſſen auch bei Ausgaben für Ge-
meinde-Einrichtungen, welche einem Theile des Gemeinde
bezirks in beſonders hervorragendem oder in beſonders ge
ringem Maße zu Statten kommen, eine Mehr oder Min
derbelaſtung des betreffenden Theils zu beſchließen. Die
Beibehaltung beſtehender ſo wie Einführung neuer Com-
munal Einkommenſteuern wird als unzuläſſig bezeichnet;
dagegen können die ſonſtigen zur Zeit beſtehenden beſon-
deren directen ſowie indirecten Gemeindeabgaben mit Ge-
nehmigung der Aufſichtsbehörde beibehalten werden. Eine
neue Einführung ſolcher beſonderen Gemeindeabgaben kann
jedoch nur ausnahmsweiſe und unter ſtets widerruflicher
Genehmigung der Centralbehörde Statt finden.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ ſchreibt: Die
Europäiſche Donaucom miſſion hat für die Schiffver
meſſungen auf der unteren Donau die durch die inter-
nationale Commiſſion von Konſtantinopel im Jahre 1873
empfohlenen, für die Fahrt durch den Suezcanal in Gel-
tung ſtehenden Schiffvermeſſungsvorſchriften angenommen
und beſchloſſen, dieſelben mit dem 1. October d. J. in
Kraft treten zu laſſen.

Das Stadtgericht verhandelte heute in drei Proceß-
ſachen gegen den verantwortlichen Redacteur Jgnaz
Szymanski von der „Germania.“ Derſelbe war ange
klagt, den Kreisſchulinſpector Axt und den Cultusminiſter
Falk beleidigt und zum Ungehorſam gegen die Staats-
geſetze aufgefordert zu haben. Der Staatsanwalt v. Zaſtrow
beantragte eine Geſammtſtrafe von 4 Monaten Gefäng-
niß. Der Gerichtshof konnte jedoch in dem angeblich zum
Ungehorſam gegen die Staatsgeſetze auffordernden Artikel
eine Uebertretung des 110 des Strafgeſetzbuches nicht
finden und erkannte gegen den Angeklagten wegen Belei
digung des Cultusminiſters auf 3 Wochen, des Kreis-
ſchulinſpectors Axt auf 10 Tage, zuſammen 4 Wochen
Gefängniß.

Jn Folge eines Rundſchreibens des Reichseiſen-
bahnamtes ſind neben den Bahnverwaltungen auch die
Handelskam mern aufgefordert worden, über die bevor
ſtehende Reviſion des deutſchen Eiſenbahn Betriebs-
reglements ein Gutachten abzugeben.

Von Seiten Baierns iſt beim Bundesrath der
Antrag geſtellt worden daß am 10. Januar 1877 eine
allgemeine Ermittelung der Viehhaltung im deutſchen

Maßgabe eines weiteren Beſchluſſes des Bundesraths be-
werkſtelligt werde.

Das Leichenbegängniß Anaſtaſius Grün's.
Graz, den 15. September. Ja wuärdevollſter Ruhe, mit feier

lichem Ernſt iſt Anaſtaſius Grün's Leiche die letzte 7 er
wieſen worden. Jn muſterhafter Ordnung r ſich die offi
eiellen Theilnehmer des Zuges in den Straßen nächſt dem Trauer-
hauſe. Der Akademiſche Geſangverein hielt im Hofraum deſſelben
und mit dem Schlage Drei fuhr der Kranzwagen vor, weiß mit
Gold decorirt, die Urne auf dem Dache mit Blumen umwunden
und mit Lorbeer- und Blumenkranzen ſchwer beladen; von den
Seiten flatterten die breiten, mit Widmungen bedruckten Seiden-
bander nieder. 37 dem Flur ſtimmten nun die Studenten Men-
delsſohn's „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“ an, die draußen
Weilenden entblößten das Haupt und der mit ſechs Pferden be-
ſpannte Wagen, der den Sarg aufnehmen ſollte, fuhr langſam
vor das Thor. „Auf Wiederſehen!“ klangen die Schlußworte
des wehmuüthigen Liedes aus und der Sarg ward hineingehoben,
auch mit Kreanzen bedeckt, unter denen jener der Stadt Graz
durch ſeine Größe auffiel.

einem geſchloſſenen Wagen folgtem dem Sarge Grafin
und Sohn, zu Fuße mehrere Hausgenoſſen in Trauerkleidern mit
Windlichtern in den Handen. Miniſter Dr. Unger ging mit dem
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes Dr. Rechbauer, dicht hinterher
gefolgt von den Abgeordneten Dr. Sturm, Graf Hohenwart,
Duchatſch, Dr. Heilsberg er Freiherrn v. Zſchock, Car-
neri, Sachſinger, und den Herrenhaus Mitgliedern Baron Kalch-
berg Graf v. Meran und Gleisbach, dem Landeshauptmann Kai-
ſerfeld, den niederöſterreichiſchen Landes Ausſchuſſen Bauer und
Luſtkandl. Dr. Bareuther vertrat mit Dr. Sapeſius den Deutſchen
Verein. Hierauf folgten die Deputationen und Koörperſchaften.

Zunachſt dem Leichenwagen gingen die Studenten der Grazer
und der Wiener Univerſität mit qualmenden Pechfackeln. Das gab
ein wunderbar ernſtes uüberraſchendes Bild, als dieſer Theil des
Zuges durch die Herrengaſſe ſchritt. Der wolkenuberſpannte
Himmel ſchien noch duſterer zu werden, den ſchwarzen Qualm
in ſich aufnehmend, die nickenden ſchwarzen Fahnen an den

und die Contouren der prächtigen alten Giebeldächer im
unſt verſchwimmend. Das war ein Eindruck von

der, ernſter Schönheit. Die Téte des Zuges, der inmitten eines
Spaliers von Zehntauſenden ſich langſam und gemeſſen bewegte,war ſchon nahe der Murbrucke angelaagt, als erſ die letzten Wa-

W3 ſich beim Trauerhauſe in Bewegung ſetzten. Es iſt das eine
iſtanz von nahezu einer Stunde. Ohne die e Hal

tung der Bevölkerung hatte die Feier nicht ohne bedeutende Ver
wirrung vor ſich gehen können. Den im fliegenden Spalier mit-
ziehenden Feuerwehren, die in der Stärke von 200 Mann ausge
ruckt waren, ward daduech ihre Miſſion, die Ordnung aufrecht
zuerhalten, ſehr leicht gemacht.

Die Aufforderung an die Kaufmannſchaft, die Läden in den
Straßen, durch welche ſich der Zug bewegte, zu ſchließen, war Je
der nachgekommen, und es war ein eigenartiger Charakter, welcher
den Straßen ſich ſo aufpragte. Schwarze Flaggen an den Hau-
ſern, die mit fahlem Lichte brennenden Gasfiammen in florumhull
ten Laternen und Fenſter und Trottoirs dicht mit Menſchen be
ſetzt. Ueberall feierlicher Ausdruck in den Geſichtern nicht von der
gewohnten Laune und Regſamkeit, Alles war ernſt und ſtill, Jeder
wußte, was die heutige Feier bedeute. Bei der Kettenbrucke flo
gen wie auf Commando die Pechfackeln in die hochangeſchwollene Mur
und verloſchen dort praſſelnd. Man hatte um den hölzernen
Bruückenboden Sorge und die kurze Strecke bis zum Bahnhofe
wurde daher ohne die Fackeln zuruckgelegt.

Hier langte der Zug um 5 Uhr an. Die Wartehalle war
von dem StationsChef mit anerkennenswerther Hereitwilligkeit
zur Feier eingeraumt worden und des Anlaſſes wuärdig decorirt.
Jm Halbrund fielen ſchwarze Draperien nieder und machtige
Oleander ſtanden davor. Zwei Fauteuils waren fur die Graſin
und den jungen Grafen Theodor bereit geſtellt. Die Spaliere
ſchloſſen ſich und die Gäſte fullten die Halle, in deren Mitte die
Träger den Sarg auf eine Bahre ſetzten. Draußen brach jetzt ein
Regen nieder, als hatte er nur ſo lange gewartet, bis die Gefahr,
die dem Dichter geltende Trauerfeier zu ſtören, vorüber war, und
Canonieus Worm nahm die zweite Einſegnung der Leiche vor.
Der Trauergeſang des KirchenChors klang eigenthuümlich ge
dampft in dem mit Tuch überſpannten Raume und mitten in die
Gebete hinein klang von draußen die gedaämpfte Trommel der Ve-
teranen. Der Vormund des jungen Grafen, Baron Apfaltrern,
ſprach der gebeugten Wittwe Troſt zu und die Verſammlung re
ſponſirte murmelnd den Worten des Prieſters Das Re-
quiescat ward geſprochen, der Grazer Mannergeſang Verein ſang
einen TrauerChor und lautlos entfernte ſich die Menge. Ein
breiter Lichtſtrom fiel in den duſtern Raum, eine Wand des
Behanges ward zuruckgeſchlagen und der Perron ſichtbar, auf dem
der Waggon ſtand, mit dem heute die Leiche nach Steinbruckl ge
bracht wird. Zehn Beamte der ſteieriſchen LeichenbeſtattungsGe-
ſellſchaft werden denſelben geleiten. Die Wagen jagten in ſtroö
mendem Regen nach der Stadt zuruck. Gruün's Leichenfeier war
in Graz zu Ende.

Um 9 Uhr trifft morgen der Sarg in Widen ein; er bleibt
dort bis Nachmittag 3 Uhr, dann wird er nach dem zwei Stun-
den entfernten Haſelbach gebracht.

Zu den Wahlen.
Dem Berliner Tageblatt“ wird aus Nordhauſen

mitgetheilt, daß in dem dortigen, bis jetzt im Landtage
von Herrn Mühlenbeck (Fortſchritt), im Reichstage von
Herrn Jäger (nationalliberal) vertretenen Kreiſe die Agrar
partei an Boden gewonnen habe, ſo daß ſie für die Land
tagswahl ſchon jetzt auf 110 bis gegen 125 Stimmen für
ihren Kandidaten, Gutsbeſitzer Kleemann, rechne. Um
ſich die Majorität zu verſchaffen, habe die Agrarierpartei
kürzlich beſchloſſen, den Nationalliberalen einen Kompro-
miß anzubieten, dergeſtalt, daß letztere Kleemann zum
Landtage durchbringen helfen, wogegen die Agrarier für
den liberalen Reichstagskandidaten ſtimmen würden.

Auch in den beiden Mansfelder Kcreiſen ſoll,
wie demſelben Blatte geſchrieben wird, gegen die Wieder
wahl der beiden bisherigen Vertreter im Landtage, der
Herren Gneiſt (nationalliberal) und Wartze (Fortſchritts
partei), ſowie des nationalliberalen Reichstagsabgeordneten
Sombart ſich eine Oppoſition erhoben haben.

Jm Wahlkreiſe Jerichow 1 und 2 hat Herr v.
Bonin eine Wiederwahl für den Landtag abgelehnt, da
gegen ſich bereit erklärt, ſein Mandat zum Reichstage zu
behalten. Der zweite Landtagsabgeordnete Keßler erklärte
ſich in einer Verſammlung zu Burg am 12. bereit, eine
Wiederwahl anzunehmen, falls eine Ablehnung der libe
ralen Sache Gefahr bringen ſollte.

Eine Wählerverſammlung der Kreiſe Neuhal-
densleben-Wol mirſtedt hat in dieſen Tagen beſchloſſen,
die bisherigen nationalliberalen Abgeordneten Sachſe und
Gräger wiederzuwählen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Jn Magdeburg wurde am Sonnabend 12 Uhr
die auf Veranlaſſung des Magdeburger Lehrervereins ver-

anſtaltete Lehr- und Lehrmittel- Ausſtellung in
dem Gebäude der I. mittleren Bürgerſchule, große Schul
ſtraße Nr. 1 durch den Vorſitzenden des Comites, Stadt
rath Kretſchmann, im Beiſein der Spitzen der Behörden,
der Geiſtlichkeit, vieler Lehrer und der zahlreich erſchienenen
Eingeladenen, eröffnet. Der Vorſitzende dankte für die
rege Theilnahme und ſagte, es ſei das erſte Mal, daß in
der auf geiſtigem Gebiete ſtets fortſchrittlichen Stadt
Magdeburg eine derartige Ausſtellung ins Leben gerufen
ſei. Ein Blick in die Ausſtellung genüge, um zu zeigen,
daß der von Peſtalozzi vorgeſchriebene Weg betreten ſei;
er wolle nicht rühmen, daß die Ausſtellung vollſtändig
wäre, ſie ſolle vielmehr in den Lücken erkennen laſſen,
was noch fehle, ſie ſolle ein Bauſtein ſein an dem großen
Werk der Jugendbildung. Aus dieſer Ausſtellung müſſe
ſich ein Muſeum bilden, was der ganzen Provinz zu
Gute käme. Den Vertretern der Behörden lege er dies
zur Fürſorge dringend ans Herz. Demnächſt erklärte
Herr Kretſchmann die Ausſtellung als eröffnet und begaben
ſich die Anweſenden zur Beſichtigung derſelben in die Aus
ſtellungslocale.

Die Gothaiſche Lehrer- Verſammlung hat
heute folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) Es ſoll ein Vereia
zur Unterſtützung erkrankter Lehrer gegründet werden,
2) ſollen an Herzogliche Staatsregierung und den Land-
tag 2 Petitionen gerichtet und in der erſten Erhöhung der
Lehrergehalte beantragt werden. Jn der 2. Petition ſoll
beantragt werden, daß den Landſchullehrern, mögen ſie 40
oder mehr Kinder zu unterrichten haben, ein und dieſelbe
Gehaltsſkala verwilligt und daß den Schulreviſoren die
Verpflichtung auferlegt werde, nach jeder Reviſion dem
Schulamt zu berichten, ob die Beſoldungen aus der Ge
meindekaſſe rechtzeitig an die Lehrer ausgezahlt worden
ſeien. Die Bitte, „eine Landesſchulkaſſe zu gründen“,
ſoll nicht in die Petition mit aufgenommen werden.

Dem Geraer Gewerbeverein hat ein Gönner
die ſchöne Summe von 400 zur Verfügung geſtellt,
welche an 3--4 tüchtige Mitglieder zum Beſuch der
Münchner Kunſtgewerbeausſtellung vergeben werden ſoll.

Aus dem Harze gehen betreffs der gegenwärtig
einzubringenden Erndte wahrhaft betrübende Nachrichten
ein. Bei den dicht auf einander folgenden Regengüſſen
der letzten Zeit werden nicht blos die Arbeiten gehemmt,
ſondern das Getreide iſt auch faſt überall mit Auswuchs
bedroht. Dieſe Klagen des mit ſchwerem Verluſt bedroh
ten Landmannes vernimmt man ſchon am Thore zum
Unterharz, eine kurze Diſtanze hinter Reinſtedt c.

Die von der Geraer Bank ausgegebenen Mark-
noten werden mit dem 30. September werthlos, wenn
dieſelben nicht bis dahin bei der Hauptkaſſe in Gera oder
deren Agentur in Leipzig zur Einlöſung präſentirt werden.
Alſo wer noch im Beſitz von ſolchen Banknoten ſich be
fiadet, möge den genannten Termin nicht verſäumen, da
von dem Zeitpunkte ab die Bank keinerlei Erſatz leiſtet.

Der erwähnte große Raubvogel, welcher vor
einigen Tagen bei Oberlauter geſchoſſen wurde, war
kein Adler, ſondern ein Prachtexemplar des weißköpfigen
Geiers (Vultur falvus), welcher, dem Lämmergeier an
Größe nicht nachſtehend (ein kräftiges Weibchen klaftert
3 Meter), in Afrika und Aſien zu Hauſe iſt, und in Süd-
europa nur ganz vereinzelt vorkommt.

Verſammlung des Lehrer-Vereins „Halle und
Umgegend“ am 16. September.

Der Beſuch war ſehr ſchwach; es waren im Anfange nur 5
auswärtige und 6 hieſige Lehrer anweſend; der Vorſtand ſelbſt nicht
vollzahlig. Es entſteht Zweifel, ob die Verſammlung abzuhaltenſei oder nicht, da beſonders ein Lehrer, welcher nun ſchon 2 Mal

einen Vortrag hat halten wollen, aber nicht dazu gekommen iſt,
das Lokal verläßt, mit der Erklärung, kunftig nie mehr einen
Vortrag zu übernehmen. Es wird, krotz des geringen Beſuchs,
beſchloſſen, die Verſammlung abzuhalten. Sicher iſt: Wollen die
Lehrer überhaupt eine Stellung erreichen, wollen ſie dieſelbe wahren,
wollen ſie, daß ihre Gehalts- und Penſionsverhältniſſe, die Penſion
der armen Wittwen, treffen werden, ſo müſſen die Lehrer in Ge-
meinſchaft ſtehen und wirken, um ſtark und kräftig zu ſein. Leider
müſſen die thätigen Lehrer, ſo wurde geſagt deren Anzahl
gering iſt, durch die lauen und läſſigen mit leiden. Ein Lehrer
vom Lande meint: durch den Peſtalozzi-Verein ſei ein Zug von
Corpsgeiſt rege geworden, und mehr intenſive Kraft als früher zur
Entwickelung gekommen, aber auf dem Lande ſcheine der Geiſt der
Zuſammengehorigkeit doch ſtärker zu ſein, als in der Stadt. Die
jungen Lehrer wollten freilich die Hande noch nicht an den Pflug
legen, und das ſei zu beklagen, was ſolle aber werden, wenn alte
bewährte Kampfer und Arbeiter, wie heute geſchehen, abtreten?

Es wird nun in die Tagesordnung eingetreten, und zunächſt
das Protokoll der vorigen Sitzung verleſen, woraus hervorgeht,
daß der Antrag: der Preußiſche Lehrer Verein möge ſich dem
deutſchen Verein anſchließen abgelehnt iſt, und die andere An
gelegenheit: Prediger und Lehrer der Provinz Sachſen mochten
einen Lebensverſicherungs-Verein gruünden, noch nicht zum Abſchluß
gelangt iſt. Zur Freude der Anweſenden treten nach und nach
10 Lehrer ein. Eine Commiſſion iſt beauftragt, über das beab-
ſichtigte Projcet Vorlagen zu machen, denn die Empfehlung des
Central-Vorſtandes des Peſtalozzi-Vereins: die Lehrer mochten in
der Potsdamer Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft ſich verſichern, weil
der Peſt.Verein von jeder Verſicherung eines Lehrers einen Gewinn
habe, giebt Anlaß, darauf hinzuweiſen, daß die Verſicherungs Ge
ſellſchaft doch rieſige Verwaltungskoſten hätten, und es ſei doch
recht und billig, wenn die Lehrerſchaft fur ſich eine Verſicherung
gruünden, um die Koſten der Verwaltung nicht in fremde Hände
gelangen zu laſſen. ß

ie Commiſſion hat ſich an Schulze Delitzſch gewendet, und
der hat ſie an Profeſſor Heim nach Leipzig gewieſen. Derſelbe
hat den Rath ertheilt: Wenn 500 Lehrer und Prediger zuſammen-
treten, und ſich mit 1000--5000 verſichern, und im erſten Jahre,
bei einem Todesfalle, kein Capital auszahlen, ſo wäre der Grund-
ſtock zur Verſicherung gelegt, und der Verein wäre lebensfähig.

Die Angelegenheit wird zur GeneralVerſammlung in Muühl-
hauſen in weitere Erwägung gezogen.

Die zweite Angelegenheit betrifft die Errichtung einer Sterbe
kaſſe der Lehrer in der Provinz Sachſen, nach Art der Kaſſe, wie
ſie der fruühere Director Bode hier fur die Telegraphenbeamten
in's Leben gerufen, wonach bei einem Beitrag von jährlich 2 r
den Hinterbliebenen 200 Thlr. ausgezahlt werden. Erwahnt wird,
daß ja die Lehrer in Halle ſchon ſeit Jahren eine Sterbekaſſe, mit
vorläufig 30 Thlr. Ausſteuer gegründet haben. Ob nun Sterbe-
und Lebensverſicherungskaſſen zu verbinden ſeien, darüber entſcheidet
man noch nicht, ſondern ſtellt dieſe Angelegenheit ig weitere Er-
wägung. Die Frage: ſind die Deputirten zur GeneralVerſammlung
des ProvinzialLehrer Vereins zu inſtruiren, bei Begründung einer
Sterbekaſſe der Lehrer in der Provinz mit einzutreten? wird be
jaht. Damit Schluß der Sitzung.
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So iſt's gut, ſo iſt's recht! Die Selbſthulfe des Lehrerſtandes
muß gepflegt und belebt werden, bis derſelbe endlich die Anerkennung
der Abgeordneten ſich erringt, und das Hobe Haus demſelben aus-
kömmlichen Gehalt, auskemmliche Penſion und den Wittwen höhere

15 verleiht, damit der Stand lebenskraftig und lebens-
fähig bleibt.

Vermiſchtes.
Die Stadt Frankfurt a. M. ſoll durch ein

großartiges Börſengebäude eine neue Zierde erhalten.
Die dortige Handelskammer hat bei der ſüddeutſchen
Bodencreditbank in München ein Darlehn von 2 Millio
nen Mark dazu aufgenommen und das Geld bereits em
pfangen.

[Auch ein Zeichen der Zeit.] Die der Stadt
Berlin aus der Brauſteuer zu überweiſende Einnahme
iſt gegen das Vorjahr um 50,000 Mark zurückgeblieben.

Die Verheerungen, welche die Raupen des
Kohlweißlings in ganz Deutſchland gegenwärtig auf
den Kohlfeldern angerichtet, ſind bekannt. Jetzt berichtet
das „Berl. Tageblatt“ über einen Fall, in welcher jene
Raupen eine ganze Familie aus der Wohnung ver-
trieben haben. Jn Rakowitz befindet ſich neben der
Kathe, welche der Dorſſchmied bewohnt, ein Kohlfeld,
welches die Kohlweißlinge in erſchrecklicher Menge belegt
hatten. Nachdem ſie die Blätter gründlich abgefreſſen
hatten, krochen die ekelhaften Vielfraße, wohl behufs ihrer
Verpuppung, durch Thüren, Fenſter und ſogar zum Schorn-
ſtein in des Schmieds Behauſung ein und überzogen
Betten Schüſſeln, überhaupt Alles, ſodaß der Schmied
mit den Seinigen es gerathen fand, den Platz zu räumen.

Welch' koloſſaler Aberglaube noch unter den
niedrigen Schichten unſeres Volkes herrſcht, beweiſt folgen
des Beiſpiel: Am 30. Auguſt d. J. wurde der Dienſtmann
Krater von München vom Stadtgerichte wegen Ruheſtörung
zu 9 Mk. Geldbuße verurtheilt. Derſelbe hatte nämlich
an drei aufeinander folgenden Sonntagen in höchſt lärmen-
der Weiſe Eingang in die Marienanſtalt und deren Prä-
ſes zu ſprechen verlangt, um, man höre und ſtaune, von
dieſem die Seele ſeines verſtorbenen Kindes zurück zu ver
langen, welche er unter einem Glasſturz in ein Papier
eingewickelt zu Füßen ſeines Kruzifixes eingeſperrt halten
ſollte. Entdeckt wurde dem Kratzer, der übrigens bei
vollem Verſtande iſt, dieſes Geheimniß durch mehrere Fabrik
arbeiter, welche Freimaurer ſeien und als ſolche mit der
Geiſterwelt in enger Berührung ſtehen. Dieſe Freimaurer!

[Das Hemd der heiligen Jungfrau.) Die
Stadt Chartres beſitzt nicht nur ein unter dem Namen
der „Schwarzen Mutter Gottes“ weit und breit berühm-
tes Gnadenbild, ſondern auch das Hemd, welches die heilige
Jungfrau von der Verkündigung des Engels Gabriel bis
zu ihrer Niederkunft (alſo neun Monate ungewaſchen) ge
tragen haben ſoll. Nach der Legende, welche hier, wie ſo
oft, mit der Geſchichte auf geſpanntem Fuße ſteht, ſoll
Karl der Große dieſe Reliquie auf einem Kreuzzuge
den er nach Paläſtina unternahm, in Conſtantinopel ent
deckt und von dort nach Frankreich gebracht haben, wo
ſie ſeitdem Wunder ohne Zahl, namentlich dem Landes-
feinde und ſchon im zehnten Jahrhunderte den Normanen
gegenüber, verrichtet hätte. Gleichwohl wurde dieſes Pal-
ladium niemals profanen Blicken ausgeſetzt, ſondern blieb
in einem Schrein verſchloſſen als man dieſen im Jahre
1793 öffnete, fand man einfach einen modern fabricirten
Seidenſtoff von 3 Ellen Länge und 1 Elle Breite, der
durchaus nicht wie ein Hemd zugeſchnitten war, ſondern
höchſtens als Schleier dienen konnte. Der Trug war
dermaßen in die Augen ſpringend, daß man es nicht ein
mal für der Mühe werth hielt, den Lappen zu vernichten.
Aber im Jahre des Heils 1876 iſt dieſer Lappen wieder
zu der Würde der wunderthätigen Reliquie des Hemdes
der heiligen Jungfrau aufgeſtiegen und für den 12. Sep
tember hatte der Biſchof von Chartres einen großen Bitt-
gang zu dem heiligen Hemde ausgeſchrieben. Die Pro-
ceſſion iſt nach den Berichten der ultramontanen Blätter

länzend ausgefallen: eine Abtheilung Cüraſſiere, weißge-
leidete Jungfrauen, dann Pilgerſchaaren unter 134 ver

ſchiedenen Bannern, die Standbilder der Muttergottes von
Lourdes und von La Salette, der Marie Alacoque, wie
ſie das heilige Herz Jeſu auf den Knien anbetet, dann
das bewußte heilige Hemd, wohl verwahrt in ſeinem
Schreine, dahinter zwölf Biſchöfe in ihrem Ornat, der
päpſtliche Nuntius mit ihrem geiſtlichen Stabe, ſämmtlich
das: „Sauvez Rome et la Prance!“ plärrend. Mit
der Proceſſion war die übliche Kirchen oeihe verbunden
und des Abends war die Stadt illuminirt, wobei die
Präfectur der Republik ſich durch beſondern Glanz aus
zeichnete.

Jn Wilhelmshaven wurde im Briefkaſten ein
Brief mit folgender Adreſſe aufgefunden: „An den Herrn
Underlieutenant N. N., Trompederſchiff 11, Wilhelms-
haven.“ Der Brief gelangte natürlich auch an die richtige
Adreſſe, indem er der Briefordonnanz des „Torpedoſchiffes
Elbe“ zur Aushändigung an den Adreſſaten übergeben
wurde.

Wie einige Leinenfabrikanten ſeit Jahr und
Tag lediglich für die Zunft der Leinwandsnepper, den
größten Schund in Gedecken u. ſ. w., beſonders aber mit
einer glänzenden Appretur fabricirten, um die Täuſchung
zu ermöglichen, ſo hat man jetzt einen neuen Täuſchungs-
artikel auserwählt. Unterröcke werden jetzt in derſelben
Weiſe in Maſſen mit brillanter Appretur, ſchöner Kante,
in ſchwarz, braun, grau, durch einen Berliner Fabrikanten
hergeſtellt. Dieſe Unterröcke, welche von kleinen Händlern
paquetweiſe von Haus zu Haus getragen und „aus Noth
ſo billig verkauft werden,“ zerfallen auf dem Leibe nach
kaum dreitägigem Tragen buchſtäblich in Fetzen.

Einen eigenthümlichen Courszettel, meint die
„Schweiz. Handels-Zeitung“, bilden die in Jtalien er
Iaſſenen Steckbriefe gegen Räuber, mit den Prämien, welche
auf deren Einfangen geſetzt werden. „Brief“ fehlt aller
dings gänzlich dagegen wird „geſucht“ beſtändig notirt
und „bezahlt“ zuweilen. Die Courſe ſteigen je nach den
Morothaten, welche der Betreffende neuerdings verübt, ſo
daß z. B. Pietro im Frühjahr nur 500 und im Herbſte
ſchon 1500 Geld notirt werden kann.

Eine aufregende Scene ſpielte ſich dieſer Tage
auf dem Bahnhofe zu Lyon ab. Daſelbſt war ein vpräch-
tiger nubiſcher Löwe angekommen, der in der gerade zu

Lyon befindliche Menagerien Bidel Aufnahme finden ſollte.
Während man den Thierbändiger von der Ankunſt des
Löwen benachrichtigte, kletterte unb. merkt ein Viehtreiber
in den Waggon, in welchem der Käfig ſtand, und begann
in unglaublicher Verkennurg der Gefahr das Thier durch
das Gitter zu ſtreicheln. Plötzlich rief ein entſetzliches Ge
ſchrei, begleitet von fürchterlichem Brüllen, von allen Se
ten Leute herbei, und dieſe ſahen, wie der Löwe mit ſeiner
Pranke den rechten Arm des verwegenen Menſchen gepackt
hielt und ſich bemühte, den ganzen Körper an ſich heran
zuziehen. Nur nach vieler Mühe gelang es, durch Hiebe
mit eiſernen Stangen die Beſtie zu bewegen, ihr Opfer
frei zu laſſen. Der Arm des Unglücklichen war vollſtändig
zerfleiſcht und mußte amputirt werden.

Jn der Nähe von Spandau, im ſogenannten
Radelande, hat ein Herr Herbert den Verſuch gemacht,
eine Strecke Landes mit braſilianiſchem Tabak zu bebauen,
Die Pflanzen ſollen ſo günſtig ſtehen, daß, wenn die
Ernte den Erwartungen nur einigermaßen entſpricht, dieſer
Tabaksbau im größten Maßſtabe betrieben werden ſoll.
Den Rauchern erblüht ſonach die Ausſicht auf „ächt im-
portirte Radelander Cigarren.

Als Zeichen der Zeit wird aus Konſtan-
tinopel folgendes Geſchichtchen mitgetheilt: Midhat fand
eines Morgens an ſeiner Thür ein Plakat, worin er an-
geklagt wurde, durch ſeine Reformen die Religion und
das heilige Geſetz zu verletzen; er möge davon abſtehen
und daran denken, daß Haſſan, der Tſcherkeſſe, nicht der
letzte entſchloſſene Mann geweſen ſei. Midhat erzählte
den Vorfall dem Großvezier und dieſer erwiderte darauf:
„Jawohl, die Sache iſt ſchlimm; machen wir Reformen,
ſo will man Dich tödten, machen wir keine, ſo geht man
mir zu Leibe, es bleibt uns nihts übrig, als einen neuen
Sultan zu machen der mag die Verantwortung über-
nehmen. Und ſo geſchah es.“

[Erdbeben.) Aus Konſtantinopel wird an die
k. k. Central- Anſtalt für Meteorologie über ein ziemlich
heftiges Erdbeben berichtet, welches im Oſten der Balkan
Halbinſel, an der Küſte des Aegäiſchen Meeres in der
Nacht vom 12. zum 13. September ſtattfand. Am ſtärk-
ſten war daſſelbe zu Salonichi fühlbar. Angaben über
Richtung und Dauer dieſer Naturerſcheinung fehlen. Aus
Laibach wird berichtet: „Jn der Nacht vom 11. auf den
12. d. um 11, Uhr wurde ein ſtarkes Erdbeben verſpürt,
das ſich hauptſächlich in Oberkrain und im Trentathale
im Görziſchen bemerkbar machte. Geſchirre klirrten, die
Vögel begannen zu flattern und die Schlafenden wurden
aufgerüttelt.“

[Bepaletoter Hirſch.] Eben fuhr der Bahn
zug Sonntags in die Halteſtelle Finkenherd bei Potsdam
ein, als ein Hirſch vorüberbrauſte mit einem Paletot auf
dem Geweihe. Alles ſah ihn und lachte. Nur einer lachte
nicht und das war der Eigenthümer des entführten Pale-
tots im nahen Walde, ein junger Berliner. Der junge
Mann hatte auf einem ſchönen Plätzchen ſeinen Paletot
abgeworfen und war rechts und links ſpazieren gegangen
und als er zurückkam, beſchnupperte ein Hirſch ſeinen
Paletot. Er roch allerlei Eßbares in den Taſchen. Freſſen
kann er meinen Rock doch nicht! dachte der Mann und
ließ den Hirſch gewähren der aber verlor bald die Ge
duld, ſpießte den Rock auf und fort war er. Das B.
Tageblatt ſchwört, daß das keine Jagdgeſchichte, ſondern
wörtlich wahr ſei, viele Bahnbeamte ſeien Zeugen.

Die Weizen und Gerſteerzeugung Californiens
war in dieſem Jahre größer als in irgend einem der vor
hergehenden. Die Menge des zur Verſendung gelangenden
Weizens wird auf 750,000, der Gerſte auf 75,000 Buſſhels
geſchätzt. Die Preiſe ſtellten ſich am Schiff für Weizen
auf 96, für Gerſte auf 50 Cts. für den Buſſhel.

Jn einem Waldhäuschen im Jülicher Lande
findet man folgende Verſe im Fremdenbuch:

A. ſchreibt: Das Leben iſt der Guter hochſtes nicht,
Der Ucbel größtes ſind die Schulden.

B. Die Schulden ſind der Uebel größtes nicht,
Das großte Uebel iſt die Zahlungspflicht.

C. Die Zahlungspflicht iſt der Uebel größtes nicht,
Viel ubler iſt noch der daran,
Der zahlen ſoll und nicht bezahlen kann.

D. Du irrſt Dich, reund, nicht ſchlecht
Und kennſt des Lebens Noth nicht recht.
Den Schuldner kummern Schulden nicht,
Er lacht dem Gläubiger in's Geſicht,
Am ſchlimmſten geht es dieſem oft,
Weil er umſonſt auf Zahlung hofft.

Cri-Cri.
So manchen Firlefanz habt, t r

Jhr ſelaviſch nachgeafft, der in Paris entſproſſen.
Nun haben wir das Reich! Sind wir damit nicht frei
Von dieſer internationalen Tyrannei?

Ach nein! Das Reich iſt jung, kaum aus den erſten Zuügen!
Drum abmt manch' Deutſcher nach dies kindliche Vergnugen.“
Knikknäckt nur immer zu. Auch dieſe Kinderei
Geht, bis ihr mundig ſeid, wohl noch an euch vorbei.

Sch.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Die Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenange-

höriger, welche jetzt 6000 Mitglieder zählt und über ein Ver-
mögen von 900,000 Mk. disponirt, bereitet ein Gutachten uüber die
in Ausſicht genommene ſtaatliche dramatiſche Hochſchule vor und
wird der Regierung auch ihre Anſichten über den Werth der Theater
freiheit näher vräciſicen. Die Genuoſſenſchaft durfte in kurzer Zeit
nach erfolgter Veränderung der Statuten endlich die Corporations
rechte ſeitens des Miniſteriums des Jnnern erhalten.

Die Natur,
an zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und

aturanſchauung für Leſer aller Stände. (Organ des Deutſchen
HumboldtVereins.) Begrundet unter Herausgabe von Dr. Otto
üle und Dr. Karl Müller von Halle. Herausgegeben
von Dr. Karl Müller von Halle. Neue Folge. Halle, G.

dte Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro
uartal.

Nr. 38. Jnhalt: Skizzen aus Suäditalten. Von Dr. W.
Kobelt. (Schluß.) Die Sippe der Luchſe. Von Dr. O. E.
R. Zimmermann. Mit Abbildung: Luchſe im Regentsparkzu London. Nach dem Leben gezeichnet von A. J. Elwer S Der
Kreuzſchnabel. Von R. Schulz. Todtenbuch der Naturfor-
ſcher: Otto Ule. II. Mit Portrait. Literatur Bericht:
Prof. Dr. Fr. Joſ. Pisko, Licht und Farbe. 2) Dr. P. Niemeyer3) Dr. eubwis Flentje,p
Geſundheitslehre des menſchlichen Körpers.

ygieiniſche Mittheilungen: DerBuchner's Kraft und So hris
echnMate von Parana. es aus unſerer Zeit: DasGerſtenkorn und die Bierbereitung. 2) lutaſees Paten

Hyarometer.
Nr. 39. Jnhalt: Die Einheit der Natur. Von Rudolf

Wagner. (Schluß.) Johann Maria Hildebrandt. Von C.

Renſch. Mit Portragit. Aus Mojave Deſert in California.
Von Robert Münch. Literatur-Bericht: 1) Ernſt Halller,
Ausfluge in die Natur. 2) Zugo Scheube, Wandertage dieſſeit
und jenſeit des Rheines. 3) V. M. Gredler, Ethiſche Natur-
bilder. 4) Ernſt von Seydlitz, Kleine Schul-Geograrhie. 5) Ernſt
von Seydlitz, Grundzüge der Geographie. 6) Pr. Friedrich Win-
ter, Das Pftanzenreich. Todtenbuch der Naturforſcher: Otto
Ule. III. Culturgeſchichtliche Mittheilungen: Notizen zur
Pferdezucht in Mecklenburg.

Eivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. September.

Aufgeboten: Der Schuhmacher J. Ch. Köhler, und M. Ch.
Ch. L. Grothum, Sangerhauſen. Der Eiſenformer E.
Ch. F. Boße und J. W. Sichtenfeld, Rothenburg a. S.

Der Backermeiſter A. F. Brendel, Halle, und J. F.
Schopp, Nietleben. Der Maſchinenſchloſſer A. E. Kauf
mann und L. A. Finger, Halle. Der Muhlenbeſitzer C.
F. Korn, und F. J. Herold, Saubach. Der Brieftrager

Th. T. Vogel, Deſſauerſtraße 4, und W. Fuhrmann, geb.
Ruüprich, Sophienſtraße 9b. Der Handarbeiter Ch. A.
Eitner, Harz 12, und Ch. M. Brantin, große Steinſtraße
56/57. Dem Böttchermeiſter L. H. Bloßfeld, Halle, und
A. M. A. Neſemann, Oſterwedingen. Der EilgutsExp.

Aſſiſt. C. A. Nierner, Leipzig und L. Mogk, Salzfurth.
Eheſchließungen: Der Conditor C. A. E. Stephan Jager

platz 7, und H. H. E. Beige, Jagerplatz 1b. Der Bahn-
Jnſp.-Aſſiſt. G. A. F. Gutzki, Burgkemnitz, und C. W. E.
Th. Kießling, am Bahnhof 4. Der Arbeiter G. A. C.
hl guee Kellnergaſſe 8, und L. W. H. Gericke,

erg 5.
Geboren: Dem Wagenfabrikant W. Raſch ein Sohn, Martins-

gaſſe 19. Dem verſt. Schriftſetzer W. Halle ein Sohn,
We 22. Dem Schloſſer W. Heine ein Sohn, gr.
Wallſtraße 3. Dem Fabrikarbeiter H. Hauck ein Sohn,
Weingarten 9.

Geſtorben: Die Wittwe Emilie Beyling, geb. Selle, 60 Jahr
7 Monat 29 Tage, chron, Herzleiden Blucherſtraße 7 b.
Des Bäckermeiſter L. Wagner Sohn, Guſtav Adolf Richard,
1 Jahr 10 Monat 15 Tage, Diphtheritis, Unterplan 4.
Der Landmann Andreas Georg Hirſch, 31 Jahr 4 Monat
25 Tage Lurgenblutſturz, Kgl. Strafanſtalt. Des Com-
toirdiener F. Saſſe Ehefrau, Friederike, geb. Bock, 43 Jahr
10 Monat 25 Tage, Bauchfellentzuündung, Martinsgaſſe 21..

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ult. Auguſt 1876.

im Perſonen- im Guüter
Verkehr. Verkehr.

A. Stammbahn.

in Summa

im Monat Auguſt 1876 C 607511 848459 1455970
u m 1875 623782 846671 1470453

Daher mehr e cweniger 16271 C i 14483bis ult. Auguſt 1876 3672187 C 6457636 10129823
u 1875 3539661 6391063 9930724

Daher mehr 132526 66573 1099099
B. Dietendorf-Arnſtädter Zweigbahn.

im Monat Auguſt 1876 C 6358 8162 14520
1875 6381 7877 14258weniger 25Daher mehr 285 262bis ult. Auguſt 1876 W 37166 t 55672727 C 92835

u a 18575 36854 54914 91798Daher mehr &309 728 1037
c. Gotha-Leinefelder Zweigbahn.

im Monat Auguſt 1876 30349 43249 173598
18756 31342 33905 s83247Daher weniger 995 10656 11649

bis ult. Auguſt 1876 196907 372290 C 35069197
u 1875 193475 396457 C 589932

Daher mehr 3132 7weniger t 24167 290735
D. Gera-Eichichter Zweigbahn.

im Monat Auguſt 1876 29334 359432 C 88766
1875 35195 C 509961 95156

Daher weniger 498601 529 .7 6390
bis ult. Auguſt 1876 198153 C 400009 598162
r 1875 C 202983 400180 693163

weniger 141830 II 5001
E. Gotha-Ohrdruffer Eiſenbahn.

Einnahme bis alt. Auguſt 1876.
im Perſonen im GuüterVerkehr. Verkehr. in Summa.

im Monat Auguſt 1876 9723 3147 12870
bis ult. Auguſt 1876 42591 C 14292 C 56883

vorbehaltlich ſpaärerer Feſtſtellung.Erfurt, den 14. September t 8
Die Direction.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
18 September 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Märkiſche 81,50. CoölnMindener 104,'0

ſiſche A. C. D. 136,25. Rheiniſche 116,25. Oeſterr. Staatsbahn
475,--. Lombarden 130, Oeſterr. Credit-Act. 251,30. Pecuß.
Conſolidirte 104,70. Tendenz: gunſtigſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept. Oct. 199,25 AprilMai 207,—, gedruckt.
Roggen. Sept Octer. 150, OetoberNovbr. 151, April

Mai 157, gedruckt.
Gerſte loco 130 175

er. Sept.Oetbr. 150,50.
piritus loco 53 30 September 53,20. April Mai 53,20,

t.

Rüböl loco 70,50 Sept. Oectbr. 70,30 April- Mal 72,80

Oberſchle

Coursbericht von Deising, Arnkold, Heinrich Lo.
Berlin, den 16. September 1876.

Berlin Anhalt. St. -Act. 109, BerlinPotsdamMagzdet.
St.Act. 83,25. BerlinStettiner St. Act. 121, Bergüch
Märkiſche Stamm Act. 81,50 Cöln Mindener St.Act. 104 10.
Magdeb.Halberſtadt St.Act. 108,50. Oberſchleſiſche St.Act. ACbD.
136,25. Rheiniſche 116,25. Franzoſen 475, Lombarden 130,Oehterr. Credit Act. 251,50. Darmſädter Bank Act. 108,
Thüringer BankAct. 70, DiscontoCommand.Anth. 118,10.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,70. Kurz London Kurz
Amſterdam Oeſterr. Noten 168,40. Tendenz: feſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 18. September.

Kronprinz. Hr. Rechnungsrath Malachawitz m. Frau Kin
dern u. Bedienung a. Muünſter. Die Hrru. Kaufi. DHrather
a. Altgrund Junger a. Magdeburg Burger a. Berlin,
Meyer a. Cöln.

Stadt Zürich. Hr. Amtsrath Hauswald m. Fam, a. Langen
bogen. Hr. a Hammel a. Dresden. Hr. Landrath
v. Kroll a. Hamburg. Hr. Zimmermeiſter Miebeljall a.
Sömmerda. Heo Rent. Fiſcher m. Frau a. Nordhauſen
Hr. Privat. PReumann a. Wien. Die Hrrn Kaufl. Franke
a. Bremen Reiter a. Wanfricd, Buſſe a. Braunſchweig
Schacht a. Céln Schaffer a. Greiz Beßler u. Hiller a
Berlin, Baume a. -Leipzig, Gotſch a. Weimar, Kohl u. Käß
ner a. Hamburg.
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455970
470453

14483
129823
930724
199099

14520
14258

262
92835
91798

16037

598162
693163

5001

Grundbeſitzer D. Cionio a. Palermo.
Hr. General a. D. v. Weiß m. Gem. a. Dresden. Hr.
Profeſſor Dr. Philliys a. Königsberg. Die Hrrn. Ritter
gutebeſ. Frhr. v. Eilſa a. Rammelburg v, Reckwitz a.
Schlehen. Die Hrrnu. Director Rudgers u. Sec. Lieut. Rud-
gers a. Berlin. Hr. Ober-Conſiſtorialrath Duſterdick a.
Hannover. Die Hrin. Bergrath Kaſtner u. Ober-Bergrath
Erdmenger a. Eisſeben. Hr. Ingenieur Mildauer a. Edln.
F. Hauptmann u. CompChef Fahrenkamp a. Sonderburg.

r. Bergmeiſter Koch a. Cottbus. Hr. Gymnaſialdirector
Hr. Plettner a. Berlin. Hr. Rent. Nolting m. Tochter a.
Ravensberg. Die Hren. Kaufl. Leopold, Schiffert u. Beh
rens a. Berlin Raſch a. Bremen Harder a. Schleſien,
Lerche a. Magdeburg, Schorn a. Cöln, Beurmann a. Offen-
bach, Ederhard a. Herford, Franken a. Aachen, v. Moock a.
Crefeld Jacobſohn a. Hamburg Willmanns a. Bremen,
Haberland a. Wien.

Goldner Ring. Hr. Oekon.-Rath Hartung m. Fam. a. Eoöt-
tingen. Hr. Fabrik. Werther a. Straßburg. Hr. Rechts
anwalt Oemig a. Göppingen. Hr. Bauinſpector Scharuhn
a. Berlin. Hr. Profeſſor Dr. Kaiſer m. Gem. a Neapel.
Hr. Schul-Jnſpeetor Henſe a. Eaſſel. Die Hrru. Kaufi.
Goldberg u. Prentzler a. Berlin, Meyerſohn a. Reichenbach

Stadt Hamburg. r Faärbereibeſitzer Köthe m. Frau a. Muählhauſen i. Thuür.

i. Böhmen, Sawitzki a. Stuttgart Framhold u. Cohn a.
Schafer a. Gotha Heinrich a. Metz Sanger a.

trelitz.
Goldene Kugel. Hr. Oberſtlientenant z. D. Heſing-Göppingen

a. Dresden. Hr. Juſtizrath Klang a. Sondershauſen. Hr. warts verſchoben und unter rap

einem ausgeſprochenen Minimum entwickelt, das bei St liegt
Hr. Paſtor Reimann m. Fam. a. Stettin. Hr. Gymnaſial- und von regneriſchem Wetter und ſtarken Winden umgeben iſt, von
lehrer Dr. Schmidt m. Frau a. Burg b. Mägdeburg. Hr. Danzig bis Libau aus Oſt, Thorn bis Leipzig aus Weſt und Nord
Jngenieur Brgung a. Carlsbad. Hr. Superintendent Any und Weſteuropa meiſt leichte Winde, auf dem Canal Barometer
m. Frau a. Eckard'sberga. Hr. Gutsbeſ. Schubert a. Treyſa. gefallen und Regen, in Weſtdeutſchland klares, aber ſehr kuhles
Hr. Apotheker Göde a. Gotha. Hr. Buürgermeiſter Urecht Wetter.
a. Quedlinburg. Hr. Privat. Tramm m. Fam. a, Gotha.

r e et rBanſch m. Frau a. Magdeburg. r. Lieut. Dietze a. Barby.cent Meteorologiſche Beobachtungen.r e a. Würzburg, Adam a. Cöthen r ſern n ren W r.
Ruſſiſcher Hof. r. Aſſiſtent Hertzer a. Caſſel. Frau Paſtor Luftdruck 331,07 P. L. 331,53 P. L. 331,90 P. L. 331,50 P. Le g. Tiendat Hr. Verlagsbuchhaändler Koch a. Berlin Dunſtdruck 4,29 P. L. 3,68 P. L. 3,85 P. L. 3,74 P.

Die Hrrn. Landw. Gebrüder Gorben a. Hannover. Frl. Rel. Feucht. 92,5 pCt. e 83,7 pCt. 82,1 pCt.
Goldammer a. Magdeburg. Hr. Renut. Schmidt m. Gem. v 6,7 G. R. 11,2 G. R 9,6 G. R. 10,2 G. R.
a. Hamburg. Lehrerin Frl. Kröblitz a. Glauchaa. Hr. Winde SW 2. WI. 0. 2Lieut. Mehler a. Frankfurt a. M. Hr. Gutsbeſ. Lindner trübe 9. trübe 9. heiter 3. wolkig 7.m. r a. Sorau. Die ren an n olkenf. Nimbus, Nimbus. Stratus. S
S t a. Sangerhauſen ebrandt a. Eſchwege ern r am. u. Felgendorf Seru, i Sept. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Tagesmſtrel.
Winter a. Guben, Büchner a. Nordhauſen, Franke a. Gera, Luftdruck 332,21 P. L. 332,41 P. L. 333,13 P. L. 332,58 P. L.
Gröge a. Hamburg. Dunſtdruck 3,92 P. L. 4,84 P. L. 4,60 P. L. 4,25 P. L.Rel. Feucht.] 82,5 pCt 70,2 pCt. 82,8 pCt 78,5 pCt.

Deutſche Seewarte. wg 10,0 G. R. 14,6 G. R. 10,2 G. R. 11,6 G. R.Seyt. Der Sehelge kuchen i e Weken vat ch gorde Anſicht (iemt beſt. e em. hat. 5
16. Sept. Der niedrige Luftdruck im Suüdoſten hat ſich nord- Anſi 4 9. heit. 4.en Barometerfall in Preußen zu olkenf. Cirr.-cu. Ni. Nimb. Ni.-cu. völlig heiter S

Eisenbahnfahrten. (CO Courlerzug, 8 Schnellzug, P Perſonen,
G gemiſchter Zug, E. Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C.), 5 u. Mrg. (P), 9 U. 8 M. Vm.
mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M
Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U.
47 M. Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach
Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0).

Ankunftin Halle: 4 U. 24 M. Rrt (P5, 10 u. 2 M. Vm. 8
11 U. 29 M. Vm. (0), 5 U. 22 M. Nm. (P), 10 U. 58 M. Nchts. (0),
11 U. 30 M. Nehts (P).

Nach Caſſel (über Rordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (D),
2 u. Nm. 8 u. Ab.

(P), 7 10 M. Ab. e t 7 (E), 2 U. 1 M. Nchts. (D).

Halle 5 u. 31 M Mrg. 7 U. 46 M. Vm.
9 U. 41 M. Vm. (D5, 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (D), 5 U.
42 M. Nm. (P), 7 U. 6 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (D), 1 U. 52 M.

Tyrer (F 7 u. 53 M. Vm. 10 uNach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U.12 d n 11 U. 35 M. Vm. 1 u. 55 M. Nm 5 5, u.
47 M. Nm. 8 U. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nchts. (S). Die mit
bezeichneten Zuge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringenerfolgen
9 U. 19 M. Vm., 4 U. 5 M. Nm., 10 U. Ab.)

Ankuuft in Halle 4 U. 28 M. Mrg. P 7 U. 56 M. Vm. (P),
11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (P), 5 U.
41 M. Nm. (S), 9 Ab. (S), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in
Halle von dort 3 U. 15 M. e u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe
hier 5 U. Mrg. (Ank. in Salzmunde 6 U.) und 2 U. 45 M. Nm. (Ank.
in Salzmünde 4 U.) Von Salzmünde 7 U. Mrg. (Ank. hier
9 U. Mrg.) u. 6 U. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.).

S Osnabruck, 24. Aug. Eine kuürzlich aufgedeckte Schwindelei bildet
augenbicklich hierſelbſt das Tagesgeſprach, dem das Raffinement des Unternehmens,
ſowie die fur die Betheiligten freilich keineswegs angenehme Ausſicht auf einen
großartigen Proccß ein erhöhtes Jntereſſe verleihen. Seit einer Reihe von Jahren
nämlich tauchten, 2tzugaweije in hieſiger Stadt, Falſificate des ebenſo weithin
als ruühmlich bekannten „Boonekamp of Maag-Bitter“ der Firma H. Un-
derberg- Albrecht in Rheinberg auf, welche in Folge des ſehr billigen Preiſes
maſſenweiſe Abſatz fanden. Wie man erfährt, iſt eine große Anzahl bedeutender
Geſchafte an dieſer unverantwortlichen Tauſchung des Publikums betheiligt auch
iſt bereits der Lithograph ermittelt, der die geſchickt nachgeahmten Etiguetten an
fertigte und zu Tauſenden verkaufte. Aus der Firma Underberg- Albrecht entſtand,
um dem Strafgeſetz ein Schnippchen zu ſchlagen, Unterborg-Alberth in Rheinberg,
(obſchon weder dort noch anderswo eine ſolche Firma bekannt i und der quer
legende rothe Stempel iſt ſo eingerichtet, daß er die abweichend lautenden Buch-
ſtaben uberdeckt. Am taäuſchendſten und geſchickteſten iſt das Facſimile nachge
ahmt, welches denſelben Schriftzug und Schnörkel, die wenigen abgeandertenBuchſtaben abgerechnet, aufweiſt, ſo daß vur ein aufmerkſames Auge den Unter
ſchied er Wir haben es demnach mit einer ebenſo frech als geſchickt
ausgeführten Fälſchung zu thun, wobei es nur auffallend h muß, daß nicht
r ſche der rechten Firma Flaſchen mit gefälſchten Etiquetten zu Geſicht ge
ommen ſind.

Uebrigens mag dies Beiſpiel das Publikum von Neuem Vorſicht lehren.
Beim Ankaufe gerade re bekannter Artikel wird man durch ahnliche Mani-
pulationen am leichteſten hintergangen und glaubt das als gut Bekannte und Er
probte in Händen zu halten, während man ſchlechte vielleicht geſundheitsgefähr
üche Nachahmungen bezahlt hat. Das einzig ſichere Mittel zur Verhutung ähn-
licher Betrugsverſuche iſt genaue Prufung des betreffenden Facſimiles.
e

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 19. September:

Kirchliche Anzeigen.
Jsraelitiſche Gemeinde: Montag d. 18. Septbr. Ab. 6 Gottesdienſt. Diens

tag d. 19. Septbr. Morg. 7 Gottesdienſt, Predigt 8 Uhr.
Univerſitäts Bibliothek: Während der geſetzl. Ferien der hieſ. Univerſität

g. Aug. bis 15. Octbr.) täglich von 10--12 U. e am Sonntag geoöffnetdie Ausleihun der Buücher erfolgt von 11 12 U. tagl

Standesamt:
ert Rathhaus.

Städtiſches Leibhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Bruäderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau d. Handelskammer (Handelskammer-Secretalr O. Puls), Bruderſtr. 16,

eöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
ublikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-

achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels n. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten a e
änn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. „Cafèe David“ Zimmer 4,

Solksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
lytechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulve“,

ildungsſchulen. Ab. 8--10 Gewerbeſchule: Stenographie nach NeuStolze
ſchem Syſteme neuere Sprachen fur Buchdrucker; gewerbliches Zeichnen.

Zelterer Halliſcher Lehrer Verein Ab, s in Thieme's Garten.
t e erein- Ab. s im „Gambrinus

iſcher Verein: Ab. 8 Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausgaſſe.

m. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geoöffnet fur Waagegebäude, Ein

Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
Sang und Klang Ab. 8--10 Uebungsſlunde im „goldenen Löwen“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-römische Bäd. v. 7-- 12 U.
für Herren v. 224 U. f. Damen, v. 4--7 U. f. Herren. 7 Schwefel/
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
däder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Felertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bäder Nachmittags am Diens
tag Donnerstag und Sonnabend für Herren am Montag und Freitag für
Damen ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Zu vermiethen
zum I. Apräl 77 (auf Wunsch früher) die bisher von Herrn
Justizr. v. Radecke innegehabte und wegen eigenen Ankaufs
desselben freigewordene Beletage gr. Steinstrasse 15:
9 heizb. Zimm. 4 Kamm. etc. ete., Badestube, Veranda, Garten
mit freier Benutzung. Näheres cbendaselbst parterre.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Bei der heute ſtattgehabten Verlooſung der zur planmäßigen Amor-

tiſation pro 1877 beſtimmten Obligationen
der ſtädtiſchen Anleihe de 1818 à 3 und

r 1848 à 4ſind folgende Nummern gezogen worden:
I. Anleihe de 1818.

Lit. A. No. 47. 86. 132. 146. 202. 233. 345. 412. 578. 912. 1031.
1103. 1107. 1228. 14 Stück à 100
1440/1. 1471 2 Stück à 50
1581/2. 1582/3. 1620/ 1622/ 4 Stück à 25
1661 1665/,. 1666 1689 1696 1736/.5.
1741,. 1741 1757,. 1760 10 Stück à 10

II. Anleihe de 1848.

v

Lit. A. No. 41. 46. 86. 94. 98. 114. 153 7 Stück à 100
B. 501. 504. 519. S 3 Stück à 50
0. 623. 643. Stück à 25

Die Jnhaber dieſer Obligationen fordern wir hierdurch auf, gegen
Rückgabe derſelben nebſt laufenden Coupons und Talons den Betrag

der Obligationen de 1818 vom 2. Januar 1877,
derjenigen von 1848 vom 1. April 1877 ab,

in unſerer Kämmerei zu erheben. Von den gedachten Tagen ab hört
die Verzinſung auf. Der Betrag etwa fehlender Coupons wird vom
Kapitale gekürzt.

Hierbei machen wir wiederholt darauf aufmerkſam, daß folgende,
bereits früher ausgelooſte reſp. gekündigte Obligationen noch nicht zur
Einlöſung eingereicht ſind

Anleihe de 1818 Lit. A. No. 577. zum 1. Januar 1870,
und D. 1581 1582/2. zum 1. Januar 1876gekündigt.

1867 A. S80.B. 572. 624. 661. 901. 1119. 1375.
1635. 1832. 2261. 2707. 3305. 4110.

O. 4255. 4323. 4533. 4601. 5461. 5578.
5924. 6029,
ſämmtlich zum 1. October 1875 ge
kündigt.

1871 B. 430. 567. 568. 676,
s zum 1. October 1874 gekündigt,

weshalb die Jnhaber zur Vermeidung größerer Zinsverluſte zur alsbal-
digen Erhebung der Kapitalsbeträge aufgefordert werden.

Halle a/S., den 9. Septbr. 1876.
Der Magiſtrat.

Zeitzer Deitun 0

C. Das am meiſten verbreitete und Blattin Zeitz und weiter Umgegend iſt die täglich in 1 bis
1 Bogen groß Folio erſcheinende

Zeitzer Zeitung. F
Preis vierteljährlich durch alle Poſtanſtalten 1,90 M. Jn-

ſerate, per 4geſpaltene Corpuszeile 15 Pfg. haben bei der
großen Verbreitung des Blattes den wirkſamſten Erfolg.

Die Expedition der „Zeitzer Zeitung“.
G

Guts- Verkauf.
Ver änderungshalber iſt ein Bauern

gut mit wenigſtens 170 Acker Feld,

D Jrn einer größ. n lg ad
der Mark wird fur ein umfangreiches u.

Geſchaft, fur die apeten-
BranWieſen, Holz und Deiche im Neu

ſtädter Kreiſe (Weimariſch) mit
oder ohne Jnventar zu verkaufen.
Felder c. und Wirthſchaftsgebäude
befinden ſich im beſten Zuſtande.
Die Hälfte der Kaufſumme kann
darauf ſtehen bleiben

Näheres ertheilt die Exped. des
Pößnecker Wochenblattes nung der Landwirthſchaft ſucht Amt
in Pößneck.

e en gros und en detail, ein
mit dieſer Branche vollſt. vertrauter flotter

Verkäufer
geſucht. Antritts-Gehalt 1050 M. Adr.
unter C. s. P. 145 an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein junges Mädchen zur Erler-

Seeburg bei Ober Röblingen.

Jn der Provinzial-Jrren-
anſtalt bei Halle a/S. ſollen
Fregag d. 22. Septbr. d.

Vormittags 9 Uhr ca.
80 Ctr. Heu u. Grummet
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich
an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Der Königl. Direktor.
Ich bin von meiner

Reise zurückgekehrt.

Dr. O.Prauerei- Verkauf.
Jn einer Stadt von 9000 Ein-

wohnern iſt eine im beſten Betriebe
befindliche Brauerei mit vollſtän-
digen Utenſilien, Reſtauration mit
Billard wegen Kränklichkeit des
Beſitzers für 8500. mit 3000
Anzahlung ſofort zu verkaufen, die
andere Hypothek läßt Verkäufer 10
Jahre unkündbar ſtehen. Zu be-
merken iſt noch, daß das Grund-
ſtück jährlich über 200 Miethe
bringt. Darauf bezügliche Anfra
gen beförd. die Annoncen Ex-
pedition von Haasenstein
C Vogler in Halle a/S.
unter C. G. 136.

Ein Grundſtück in Naumburg
a/S., faſt mitten in der Stadt ge
legen, beſtehend aus Wohnhaus mit
mehreren Etagen, Seiten u. Hin
tergebäuden, Hofraum, Stallung
für 2 Pferde, einem hübſchen Gar-
ten mit daran ſtoßender Scheune,
die recht gut abgetrennt werden
kann, iſt veränderungshalber ſofort
für 8000 zu verkaufen.

3 4000 können darauf ſte
hen bleiben. [H. 53580.]

Näheres bei Herrn Sekretär
Brand in Naumburg a/S.

Höchst vortheilhafter
Kanf.

Ein ſchönes Mühlengut in
beſter Lage Sachſens, an der
Leipzig-Dresdner Eiſenbahn gelegen,
mit bedeutender Handelsmühle, gro
ßer aushaltender Waſſerkraft, neuem
herrſchaftlichen Wohnhauſe ſchö
nen Gartenanlagen, rentabler Oeco-
nomie und Waſſerkraft- Verpachtung
iſt ſofort zu verkaufen. Dieſe Be-
ſitzung bietet eine ausgeztichnete
ſichere Capitalanlage, kann ſofort
wieder verpachtet oder auch ſelbſt
bewirthſchaftet werden. Capitalbe-
darf 50,000 Thaler. Offerten neh
men unter S. E. 8. die Herren
Haasenstein C Vogler
in Leipzig entgegen.

Für unſere Pachtung Schieben
ſuchen wir zur ſelbſtſtändigen Ver-
tretung der Wirthſchaft eine Wirth-
ſchafterin. Antritt kann ſofort oder
1. October a. e. erfolgen.

Vogt S Co.,
Tümpling bei Station Cam-
burg a/S. d. 15. Sept. 1876.

e

Rudolf Mosse.
Annoncen-Expedition,

Ulrichsſtr. 4z Halle a/8., er yer

Kreerr rerEin thätiger Verwalter wird auf
ein Rittergut in der Nähe Nord-
hauſens zum ſofortigen Antritt
oder ſpäteſtens bis 1. October ge
ſucht. Näheres bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.



Chüringiſche Eiſenbahn.
Vom 1. October e. ab werden die Tagesſchnellzüge

Erfurt, den 15. September 1876.
Die Direction

Chemische Fabrik und Glashätte,
vormals Louis Neudeck (Co.,

Actien Gesellschaft zu Corbetha (6Bahnhbol).
Jn der außerordentlichen Generalverſammlung der Actionaire unſe

rer Geſellſchaft am 8. Juni er. iſt der Beſchluß gefaßt worden:
Das Grund Capital der Geſellſchaft von 400,000 .77. durch
Zuſammenlegung der Actien auf 600,000 Mark herabzuſetzen.

Jndem wir dieſen Beſchluß zur öffentlichen Kenntniß bringen,
fordern wir gemäß Art. 243 des Handelsgeſetzes die Gläubiger unſerer
Geſellſchaft auf, ſich bei uns zu melden.

Corbetha, den 15. September 1876.

Der Vorstand
der Chemischen Fabrik und Glashütte,

vormals Louis Veudeck Co., Actien-Gesellschaft
Fuhrmannm. Schlaegel.

Für Dampfkeſſel-, Braun u. Frennerei- Beſitzer.
Zur Anfertigung und Lieferung von Zeichnungen und Plänen aller

Art, Brau und Brennerei-Einrichtungen, Dampfkeſſel u. Feuerungs-
Anlagen neueſten Syſtems, Koſten-Anſchlägen, Einmauerunggszeich-
nungen für Dampfkeſſel, Braupfannen u. dergl., überhaupt zu allen
in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten halte mich beſtens empfohlen.
Bei meinen Feuerungs Anlagen garantiere 15 Kohlenerſparniß
und vollſtändige Rauchverbrennung.

Zwölf Johre in der Praxis ſetzen mich in den Stand, allen An-
forderungen zu genügen und wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein,
mir die Zufriedenheit der mich Beehrenden zu erwerben. Gleichzeitig
erlaube mir die Herren Keſſelbeſitzer auf das von mir verfaßte und
demnächſt erſcheinende Werk:
Der nunentbehrliche Kathgeber für DampfkeſſelBeſitzer,

aufmerkſam zu machen ein unentbehrliches Handbuch für Keſſelbeſitzer,
keiner ſollte es verſäumen, in ſeinem eignen Jntereſſe ſich dieſes Werk,
das einzige ſeiner Art, anzuſchaffen.

Jnhaltsverzeichniß:
Die moderne und gebräuchliche, die rationelle und gewiſſenhafte

Dampfkeſſel Fabrikation Dampfkeſſelexploſionen die Urſachen derſelben
Mittel u. Wege dieſelben zu verhüten; Anleitung: wie ſich der Fabri-
kant bei Anſchaffung ſeiner Keſſel zu verhalten hat, damit er gute und
dauerhafte Keſſel bekommt; Allgemeine polizeiliche Beſtimmungen über
die Anlegung von Dampfkeſſeln; Bau, Ausrüſtung, Prüfung u. Auf
ſtellung der Dampfkeſſel; Allgemeine Beſtimmungen u. Jnſtruction für
den Keſſelwärter. Zu beziehen durch mich ſelbſt

Wilhelm Büttner, Ingenieur
für Dampfkeſſel- und Feuerungs-Anlagen in Halle a/S.

Umzugshalber ſoll noch eine Partie zurück-
geſetzter Stüclkereifem billig verkauft
werden bei

früher A. Tmmermannmn.

Englische u. T tder II agen
Emil Erhss Nachf. Paul Nägler.

y in Rinde-, Mechanik-Das eues e in ſchwarz, weiß und eouleurt halte
in größter Auswahl auf Lager und mache

Emil Erhss Nachf. Paul Nägler.
0 r ett en elegant und einfach,

9 in größter Answahl [H. 52413.)

104 Leiprigerstrasse 104.
e

verbunden mit einem

eilage
und dem täglich erſcheinenden Plakat-Anzeiger

Der Vierteljahrs-Preis für die wöchentlich 6 Mal in gro
ßem Format erſcheinende Geraer Zeitung iſt einſchließ-

unr 2
Die verhältnißmäßig große Auflage (augenblicklich 2200)

wird, daß ohne Preisänderung auf Verlangen jede An-
zeige dem täglich an den Straßenecken Gera's erſcheinenden

Expedition der Geraer Zeitung.
e

kutſcher, der ſofort antreten kann, größeren Gute Stelle. Näheres
ſucht Albert Kobe, durch Hermann Potzelt in

F. Be
halte in beſter Qualität und größter Auswahl am Lager.

und Anknöpfe Shlipsen

hauptſächlich auf billigſte Preiſe aufmerkſam. [H. 52412.]

dauerhaft gearbeitet empfiehlt

Emil Erhss Nachf. Paul Nägler.

Unterzeichnete ladet hierdurch zum Abonnement auf die

illuſtrirten Unterhaltung als Gratis-Sonntags-

freundlichſt ein.

lich des Unterhaltungsblattes
Mark.

ſichert Jnſeraten weite Verbreitung die noch dadurch erhöht

Plakat- Anzeiger einverleibt wird.

Einen unverheiratheten Roll- Ein Futtermeiſter findet auf einem

Leipzigerſtraße Nr. 64. Halle a/S.

(Fünfzehnter Jahrgang.)

RomanFeuilleton Gerichts Zeitung

täglich den Hof-, Staats u. Geſchichtskalender,
die neueſt. Hofnachrichten, Ordensverleihungen,
intereſſante Feuilletons aus allen Branchen der

Wiſſenſchaft und über alle Hoff und ſonſtigen
Feſtlichkeiten,

die neueſten Kunſt-, Literatur und wiſſenſchaftlichen
Nachrichten in großer Fülle,

Theater und Muſik-Kritiken von Ruf,
täglich die Theaterzettel mit Beſetzung,
Referate über Vorträge und Sitzungen in Vereinen,

Geſellſchaften,
Nachrichten aus der Turf- und Sportswelt,
land wirthſchaftliche und techniſche Artikel,
einen gaſtronomiſchen Rathgeber für die Küche,
einen lesbaren tägl. Courszettel der Fondsbörſe,
einen täglichen Bericht der Produktenbörſe,

behörden,

Jnſertionspreis: 0,35 Mark die Petitzeile.

Berliner Fremdenblatt.
(Neichhaltigſte Zeitung für gebildete Familien, Künſtler- und Geſchäftskreiſe.)

Verlag der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin.
Erscheint in Berlin täglich Abends in Imperial-Folio-Format.

Das „vBerliner Fremdenblatt“ bringt außer überſichtlichen politiſchen Mittheilungen die Reichstags
und Landtags-Berichte, die telegraphiſchen Depeſchen, Lokal- u. auswärtige Nachrichten,

Theater-Zeitung.

Ferner aber eine große Reihe intereſſanter Rubriken, als da ſind
die Lotterie-Gewinnliſte gleich nach der Ziehung
Handels und Verkehrsnachrichten,
die Liſte der angekommenen Fremden,
Familiennachrichten,
die Standesamts-Aufgebote,
die Perſonalien von der Armee und den Juſtiz

die amtlichen Bekanntmachungen der Königlichen und
ſtädtiſchen Behörden,

einen Brief- und Fragekaſten mit maſſenhaften
nützlichen Rathſchlägen, wo Jedermann umſonſt
Rath holen kann,

Schach-, Räthſel- und Dechiffrir-Aufgaben,
Nachrichten aus Konkursſachen, Handelsregiſter,
die Waſſerſtands
die meteorologiſchen Beobachtungen c. c.

Der Abonnementspreis beträgt bei allen deutſchen Reichs-Poſtanſtalten pro Quartal 6,5 Mark; für
2 reſp. 1 Monat entſprechende Ermäßigung.

Neklame: 0,75 Mark die Petitzeile.
Expedition des Berliner Fremdenblatt, Berlin W.

und Schifffahrtsberichte,

Wilhelmſtraße 75.

Heirathsvermittlungen
zWischen achtbaren Persön lichkeiten
werden streng disecret ausgeführt u. ſin-den namentich Damen mit etwas Ver-
mögen Gelegenheit sich unter günstigen
Verhältnissen zu verheirathen durch Frau
Ramwwack, gr. Klausstr. I1, FEckladen.
Die Musikalien ILeibanstalt von H. Karmrodlt in Halle

Barfüsserstrasse Nr. 18) empfiehlt ihre Abonnements auf
Musikalien zu billigsten Bedingungen.

Der Abonnementsplan wird unentgeltlich ausgegeben.

Feine deutsche u. engl.
WW o Stahlwaaren

in größter Auswahl empfiehlt

so H. ette 9Barfüßerſtraßn 9.
Eine größer Poſt Beamten-Gesuch.Brennkartoffeln

(weiße), ſehr mehlreich, hat abzu
geben Emphinger, Halle a/S.,
an d. Schwemme 3. [H.52434.]

(Proben zur Anſicht.)
Auf einem größeren Gute Thü-

ringens wird für Neujahr 1877
zur Unterſtützung der Hausfrau ein
junges Mädchen geſucht, welches
in der Küche und Milchwirthſchaft
nicht unerfahren iſt. Offerten mit
Gehaltsanſprüchen erbittet man un
ter Adreſſe A. R. 100 poſtlagernd
Weimar franco.
Für junge Kaufleute dgl.
Ein lohnendes Fabrikgeſchäft

iſt Umſtände halber ſofort mit 3
4 Mille Thlr. zu verkaufen.

Adreſſen bittet man unter C. K.
14. an Rudolf Mosse in
Halle a/S. zu ſenden.

Zwei Schloſſergeſellen auf Bau
arbeit eingerichtet können dauernde
Beſchäftigung erhalten auch kön-
nen daſelbſt zwei Lehrlinge unter
günſtigen Bedingungen plazirt wer-
den bei dem Schloſſermeiſter F.
Lorenz in Bennſtedt.

3 Feld u. 2 Hofverwalter Die-
ner ſucht, Wirthſchafterinnen w. n.
Fr. Fleckin ger, kl. Schlamm 3.

gere Zeit als Ziegelmeiſter thätig
geweſen iſt, ſucht eine gleiche Stel-
lung, womöglich in der Nähe von

alle. Auskunft ertheilt Ed.
tückrath in der Exp. d. Ztg.
Auf ein Rittergut in der Nähe

Leipzigs wird zum baldigen Antritt
eine ſelbſtſtändige Wirthſchafterin
geſucht. Zeugnißabſchriften bittet
man unter W. G. 21 an das
Annoncen- Bureau von Haasen-
stein Vogler in Leipzig
einreichen zu wollen. [H. 34616.

Ein junger militairfreier Kauf-
mann (Jnvalid), tüchtiger Detailliſt,
ſucht per 1. October in Detail Ge-
ſchäft Stellung. Adr. bitte gef.
unter E. W. 100 an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. einzuſenden.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
iſt zu verkaufen bei

Dönitz in Wörmlitz.

Ein junger Mann, der ſchon län Th

Ein zuverläſſiger Jnſpections-
Beamter, der mit dem äußeren
Dienſt u. ſ. w. vollkommen vertraut,
eventuell ſich dazu qualificirt, wird
für eine alte und beſtrenommirte
Lebens Verſicherungs Ge-
ſellſchaft, mit feſtem Gehalt und
unter ſonſt günſtigen Bedingungen
für die Provinz Sachſen geſucht.
Schriftliche Offerten mit Beifügung
von Referenzen und Zeugniſſen ſind
zunächſt einzureichen an

Theodor Heime
in Halle a/ Saale.

W l ſelbſtſtänd. Wirth-
ſchafterin find. 1. Oct. angenehme
Stellung; Landwirthſchaf-
terinnen ält. u. jüngere wünſch.
noch 1. Oct. Stellen; 1 verheir.
Kutſcher findet ſofort Stellung d.
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

Eine gusseiserne
Wendeltreppe,

5“ Durchm. bei 12“ Höhe, 19 Stei-
gungen, hat ver änderungshalber
billig zu verkaufen

G. Zweiling in Mücheln.

Da ich einen bedeutenden Vor-
rath von Ofen habe, ſo verkaufe
dieſelben zu Fabrikpreiſen.

Porzellanweiß à Ofen 28
aler, grauen Schmelz

16 Thlr., glättbraun 9 Tha-
ler. Größe der Ofen 4 Kacheln
lang, 2 breit, 10 Schicht hoch,
ab Fabrik, und können dieſelben mit
Setzen geliefert werden.

Fur Wiederverkäufer habe auch
ein großes Lager von brau-
nen Geſchirrwaaren zu billig-
ſten Preiſen, und können ſelbige
auf Beſtellung inwendig weiß gla-
ſirt werden. [H. 53571.

G. Haupt,
Ofenfabrikant, Naumburg a/S.

Bienen.
4 gute Bienenvölker verkauft der

Cantor Beſſer in Maſchwitz.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein geräumiger
L acienmn,

gr. Steinſtraße Nr. 13,
in Halle, iſt pr. 1. October er.
zu vermiethen. Anfragen 2 Trep-
pen daſelbſt. [H. 52367.]

Zum 1. April 1877 iſt ein ge-
räumiger Laden (Mitte der gr.
Steinſtraße) zu vermiethen. Auf
Verlangen kann auch Wohnung
dazu gegeben werden. Auskunft in
der Annoncen- Expedition von
J. Barck G Comp.

Anatherin-Mundwaſſer
von

Dr. J. G. Popp, k. k.
huütet das

ofzahn
arzt in Wien ver tocken
der Zähne, beſeitigt den Zahn-
ſchmer;, verhindert die Wein-
ſteinbildung und entfernt ſofort je

Za
Locker gewordene

Preuss. Original Loose 4ter Klasse
154. Pr. Lotterie kauft mit hochſtem
Aufgeld Carl Hahn in Berlin S.,
Kommandantenſtraße 30.

Zur Berichtigung.
Um Jrrthum zu vermeiden be-

nachrichtige ich geehrte Herrſchaften,
daß ich nicht große Wallſtr. 274a.
zwei Treppen, ſondern parterre bei
R. Rothe wohne.

A. Hoffmann, Plätterin.

Danziger Rieſenneunaugen
und Rollheringe am beſten und
billigſten bei C. Möäller Vachf.

oliändische
Blumenzwiebeln

in bekannter vorzüglicher Qualität.
Jahrgang 49 des Preiscourantes
gratis.
Erdbeeren Brown's Wunder
beſte Pflanzzeit bis Eintritt des
Froſtes, offerirt

F. A. Spilke, Leipzig.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Gestern Abend 10 Uhr ver-
schied nach Kurzem Leiden un-
sere gelicbte Mutter, Grossmutter,
Urgrossmutter und Schwiegermut-
ter, die verwittwete Frau Berg-
räthin TZimmermann, Ca-
roline geb. Kleemann,was ich hiermit im Namen der
trauernden Hinterbliebenen an-
zeige. B. Zimmermann,

Lochau.
Die Beerdigung findet Mitt-

woch den 20. d. M. Vormittags
11 Uhr in Lochau statt.
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